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Oldenburgs Freitag , den 13 . Mai 1904. XXXV ! ! !. Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Das Kaiserpaar ist Mittwoch von Donaueschingen in Straßburg

eingetrosfen.
->

Generalleutnant von Trotha hat sich mit dem Kriegsminister
v . Einem zur Meldung beim Kaiser nach Straßburg begeben.*

Im Herrenhaus wurde über die Aushebung von Z 2 des Jesuiten¬
gesetzes verhandelt. »

Die Budgetkommission des Reichstags genehmigte die Togo -Bahn
nach der Regierungsvorlage. »

Prinz Joachim Albrecht soll demnächst mit einem Truppennnachschub
nach SÜdwestasrika gehen. »

Deutschland beabsichtigt eine Flottendemonstration vor Haiti.

Die Wiederherstellung der Bahnverbindung Port Arthurs ist sehr
problematischer Natur.

»
Vom Kriegsschauplatz in der Mandschurei werden kleinere Schar¬

mützel gemeldet.

ArßeiLerfürsorge in Kesterreich.
Das pirbeitsstatistische Amt im österreichischen Han¬

delsministerium hat soeben im Verlage von Alfred Holder
in Wien eine umfassende Darstellung der von österreichi¬
schen Fabrikanten zu gunsten ihrer Angestellten und
Arbeiter geschaffenen Wohlfahrtseinrichtungen herausge¬
geben. Die Erhebungen fanden mittels Fragebogen statt,
welche teils direkt , teils durch Vermittlung der Handels¬
und Gewerbekammeru an sämtliche Betriebe gewerblichen
Charakters versandt wurden . Von den eingelaufenen Ant¬
worten der Unternehmer konnten etwa 700 zur Be¬
arbeitung herangezogen werden . Aus dem mit großer
Sachkenntnis und Fleiß , verfaßten Bericht entnehmen wir,
daß die Wohlfahrtseinrichtungen sich im wesentlichen auf
Lohnzulagen, Vergünstigung betr . die Arbeits¬
zeit , Errichtung von Arb etter aus s chüss en,
Fürsorge für Wohnungen , für Ernährung und
billige Beschaffung der wichtigsten Artikel des täg¬
lichen Konsums , sowie auf das Unterstützungswe¬
sen erstrecken. Bei den .Lohnzulagen kamen in erster
Linie die Beteiligung der Angestellten am Reingewinn,
ferner die Gewährung von besonderen Alterszulagen in
Betracht . Auch werden Leistungs -(Fleiß - )Prämien ange¬
führt , deren Gewährung von der Erreichung eines be¬
stimmten Arbeitsquantums oder einer bestimmten Quali¬
tät des Produkts abhängig gemacht werden . Bemerkens¬
wert dabei erscheint, daß die Auszahlung der Prämien
zumeist nicht bei der nächsten Lohnzahlung erfolgt , son¬
dern zu einem späteren Zeitpunkt , um so die Arbeiter zu
einem längeren Verbleiben im Arbeitsverhältnis zu ver¬
anlassen . Tie Fleißprämien der Lehrlinge gelangen durch¬
weg erst nach beendeter Lehrzeit zur Verteilung . Was die
Errichtung von Arbeiterausschüssen betrifft , so kommen
hier nur solche in Betracht , welche auf Grund eines Ein¬
verständnisses zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
errichtet worden sind . Ter Hauptzweck der Arbeiteraus¬
schüsse ist die Erzielung eines guten Einvernehmens
zwischen Unternehmern und Angestellten . Ihre Tätigkeit
ist verschieden umgrenzt , manchmal erstreckt sie sich nur
aus eine Kontrolle darüber , daß die Fabriksordnungen und
die anderen zum Wohle der Arbeiter gesetzlich vorge¬
schriebenen Einrichtungen auch richtig befolgt werden.
In anderen Fällen werden die Ausschüsse zur Begut¬
achtung herangezogen , wenn von seiten des Fabrikanten
neue Wohlfahrtseinrichtungen geplant werden . Ties ist
ihre Tätigkeit in Friedenszeiten ; bei sozialen Kämpfen
haben sie vermittelnd einzugreifen ; um einerseits be¬
rechtigten Klagen der Arbeiter bei dem Unternehmer Ge¬
hör zu verschaffen, andererseits die Wünsche der letz¬
teren ihren Kameraden zu unterbreiten , um durch Nach¬
giebigkeit aus beiden Seiten eine dauernde Lösung oer
Streitigkeiten zu erreichen . Für den sozialen Geist, der
in der österreichischen Unternehmerwelt herrscht, ist
nichts so bezeichnend wie die Art und Weise, wie die
Zusammensetzung und Tätigkeit dieser Ausschüsse beein¬
flußt wird . Während einzelne Unternehmer denselben
ein umfassendes Arbeitsfeld zuweisen, führen die Ar¬
beitervertretungen anderer Betriebe ein Scheindasein
und werden nur gelegentlich , wenn es dem Unternehmer
paßt , d . h . wenn er sie gebraucht , zur Intervention heran¬
gezogen. Auch die Zusammensetzung der Ausschüsse zeigt
interessante Verschiedenheiten . In einigen Unternehmun¬
gen bestehen die Ausschüsse nur aus solchen Mitgliedern,
welche von den Arbeitern selbst gewählt werden , bei an¬
deren müssen einzelne ältere Angestellte dem Ausschuß
angehören . Da die Zahl der Mitglieder zumeist ziffern¬
mäßig bestimmt ist ( 3— 16 ) , so ist es den Unternehmern
ein leichtes, einen Einfluß auf die Beschlüsse zu gewinnen,

besonders wenn sie sich , wie dies in einzelnen Fällen l
vorkommt , außerdem noch die selbständige Nominierung
einer Anzahl von Mitgliedern Vorbehalten.

Auf dem Gebiete der Wohnungsfürforge werden Miet¬
wohnungen unterschieden , die für eine bestimmte Zeit
dem Arbeiter unentgeltlich , oder gegen billigen Mietzins
überlassen , sowie eigene Arbeiterwohnhäuser , welche an
vertrauenswürdige Angestellte zum Selbstkostenpreis unter
Gewährung günstiger Zahlungsbedingungen abgegeben
werden . Tie Verwaltung solcher Wohnungskolonien ist
fast in allen Fällen dem Arbeitgeber Vorbehalten , nur
ganz selten ist dem Arbeiterausschuß hier ein Einfluß
eingeräumt . Wird der Arbeitsvertrag gelöst, so ist
meistens eine gleichzeitige Räumung der Wohnung damit
verbünde » , doch besteht bei einer Reineren Anzahl von
Unternehmungen eine längere , selbständige Kündigungs¬
frist bis zur Tauer von drei Monaten , damit in Fällen
der Not dem Arbeiter nicht gleichzeitig Verdienst und
billige Wohngelegenheit verloren geht.

Ter Raum verbietet uns leider , auch auf die anderen
Wohlfahrtseinrichtungen des näheren einzugehen , erwähnt
sei noch , daß sich nur wenige Unternehmer zur Frage
geäußert haben , inwieweit die Wohlfahrtseinrichtungen
ihre Betriebe finanziell belasten , und in welchem Ver¬
hältnis dieselben zum Geschäftsumsatz und dem Reinertrag
stehen. Hingegen wurde vielfach betont , daß die Arbeiter
die Bemühungen , ihre soziale Lage zu bessern, dankbar
anerkennen , und daß durch die Wohlfahrtseinrichtungen
dem Unternehmer ein Stamm treuer Arbeiter zugeführt
wird.

Aris dem Mei «Hs1crg.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 11. Mai:
Eine Militärdebatte, an der der preußische

Kriegsminister v . Einem sich nicht beteiligt , entbehrt eines
interessanten Moments . Denn Abg. Bebel (Soz . ) , der
eifrige Kritiker am Militärwesen , glaubt Wohl selbst nicht,
daß seine Reden der Debatte das Gepräge geben . General
v . Einem war verhindert , der heutigen dritten Lesung seines
Etats beizuwohnen . Seine Vertretung führte in erster
Linie einer seiner Departementschefs , General - Major
Gallwitz, ein tüchtiger Redner , dessen Darlegungen aber
die persönliche Note fehlt . So war die heutige Diskussion
nur ein schwacher Nachhall derjenigen der zweiten Lesung.
Es handelte sich im wesentlichen um die Frage der Un¬
abhängigkeit der Militärrichter , die Abg. Bebel und nach
ihm die Abgg. Müller - Sagan (Fr . Vp . ) und Schrä¬
der (Fr . Vg. ) auf Grund der Pensionierung der Richter
im Bilse - Prozeß in Zweifel zogen . Die Versamm¬
lung regte sich über den Fall nicht sonderlich aus , und so
wäre der kapitelreiche Militäretat ziemlich schnell erledigt
worden , wenn nicht persönliche Auseinandersetzungen einen
breiten Raum eingenommen hätten . Zwei Vertreter des
schönen Landes Mecklenburg gerieten sich besonders
scharf in die Haare : Abg. Dr . Pach nicke (Fr . Vg .) als
Vertreter des anti -agrarischen , und Abg. v . Treuen¬
fels (kons . ) als Vertreter des agrarischen Elements . Der
letztere darf geradezu als Typ des mgelrunden mecklen¬
burgischen Junkers gelten , wie man ihn aus den Werken
Fritz Reuters kennt . Abg. Gothein (Fr . Vg .) konnte sich
nicA versagen , seinem politischen Freunde zu Hilfe zu
kommen. Ein Ergebnis hatte der Streit nicht, beide Par¬
teien schrieben sich den Sieg zu.

Zur parlamentarischen Geißel entwickelt sich Abg.
Zubeil (Soz . ) mit seinen unablässigen , schon dutzendmal
entkräfteten Nörgeleien über die Zustände in den Militär¬
werkstätten . Es bereitet förmlich Pein , das dröhnenden
Tones vorgetragene Deutsch des Herrn Zubeil auzuhören.
Den Vertretern der Vttlitärverwaltungen war es ein leich¬
tes , ihn abzufertigen.

Den Reigen der Redner zum Marine -Etat cröffnete
Mg . v . Kardorff (Rp . ) , der die Last seiner 76 Jahre
mit beneidenswerter Elastizität trägt . Etwas wunderlich
malt sich aber doch die Welt im Kopfe des alten Herrn.
Ihm steht es fest , daß England darauf aus ist, die deutsche
Flotte zu vernichten . Folglich müsse Deutschland mit Be¬
schleunigung neue Kriegsschiffe bauen . Um die Deckung
der Kosten ist Herr v . Kardorff nicht verlegen ; er regte an:
Besteuerung von Kohlen, Mauersteinen , Roh - Eisen und
Eisenbahnbillets , und wünschte zum Schluß , die für Preu¬
ßen geplanten Kanäle möchten so breit angelegt werden,
daß sie auch für Kriegsschiffe fahrbar seien. Staatssekre¬
tär v . Tirpitz ging auf dieses Vielerlei nicht ein , sondern
befchränkte sich auf eine Erklärung über die Stellung der
Marineverwaltung zur Frage der Unterseeboote. Da¬
nach bestehen doch noch beträchtliche technische Unvollkom¬
menheiten , die die Einführung in naher Zeit als sehr-
zweifelhaft erscheinen lassen . Nach Herrn v . Tirpitz hätte
Herr Staatssekretär Dr . Nieberding und mit ihm der
Etat des Reichsjustizamts an die Reihe kommen müssen.
Doch bei der vorgerückten Stunde und den zu erwartenden
weitschweifigen Debatten zog man es vor , den Justizetat
von der Tagesordnung abzusetzen und andere , weniger

„ gefährliche" Etats aufzuarbeiten . Bemerkenswertes bot
noch die P o st d c b a t t e , die den Staatssekretär Krätke
wiederholt im Redegefecht sah. Man hat im übrigen die
Hoffnung , noch in dieser Woche in die Pfingstferien gehen
zu können, ausgegeben.

Ein schwieriger Posten.
Zu der noch keineswegs inaktuell gewordenen Fragedes Rücktritts des Kolonialdirektors Tr . Stübel

verlautet von unterrichteter Seite , daß nach Beendigungder Afrika-Konferenz , der die Ernennung des Generals
v. Trotha folgte , ber Dr . Stübel der Entschluß , sein Amt
niederzulegen , festftand . Es sei indessen dem zum Ko¬
lonialdirektor entsandten Vertrauten des Kaisers , Ad-
miral Hollmann, gelungen , Tr . Stübel zu über¬
zeugen , daß sein Rücktritt jetzt den ungünstigsten Ein¬
druck machen, und die nicht geringen Schwierigkeiten noch
vergrößern würde . Herr Dr . Stübel bleibt also bis aufweiteres , aber er hängt an dem undankbaren Amt jetzt
weniger denn je . Vielleicht ist die Tätigkeit auf keinem
einzigen Vcrwaltungsposten mit solchen Schwierigkeiten
verknüpft , wie an der Spitze der Kolouialabteilung . Es
muß einmal ausgesprochen werden , daß innerhalb dieses
Ressorts verschiedene nicht selten sich kreuzende Neigun-
gen und Strömungen vorhanden sind , daß Einflüsse sich
geltend machen, deren Zurückdrängung dem Kolonral-
direktor auf jeden Fall Verdrießlichkeiten bereitet . Dr.
Stübel ist ein sehr wohlhabender Herr ; wer wollte es
ihm verdenken , wenn er den mit seinem Amt verknüpften
Aufregungen und Enttäuschungen Valet zu sagen geneigt ist.

Zu den Krisengerüchten.
Tie in einem Teil der Presse verbreiteten Gerüchteüber eine Kanzlerkrifis werden an autoritativer

Stelle kurzweg als „Unsinn" bezeichnet. Von einer Er-
schütteruna der Position des Grafen Bülow könne nur
ein mit den tatsächlichen Verhältnissen Unvertrauter
sprechen. Soweit die uns zuteil gewordene Information.Tie agrarische „Tagesztg ." schreibt, nur eine einzige Un-
stimmigkeit scheine zwischen dem Kaiser und dem Kanzler
obgewaltet zu haben ; ihr , der „Tagesztg .

"
, werde glaub¬

haft versichert , daß der Kanzler die Ernennung des Ge¬
nerals v . Trotha zum Oberkommandierenden in Südwest-
afrika nicht gewünscht habe . Jedenfalls hat aber doch
Graf Bülow mit der vom Kaiser angeregten Entsendungdes Herrn v . Trotha sich einverstanden erklärt , und daraufkommt es an . Wenn scharfe Beobachter in letzter Zeitden Grafen Bülow in minder heiterer Laune gesehen haben
so dürften die Sorgen der auswärtigen Politik wohl eine
ausreichende und begreifliche Begründung solcher Stim¬
mungsbeeinträchtigung bilden.

Der ruMch - japanische Krieg.
Der Rückzug der Russen auf Liaojang geht in ziem¬

licher Eile vor sich . Sämtliche Besatzungen der militärifch
wichtigen Punkte werden zurückgezogen , weil die Abteilungen den
vorrückendenJapanern nicht widerstehen können. Einzelne
tleine Gefechte werden den Zeitungsleser nicht weiter erregen.
Wichtiger ist folgende von mehreren Seiten eingehend, aber
noch nicht bestätigte Nachricht:

* Tokio, 11 . Mai . Admiral Togo berichtet: Seit
dem 6 . Mai hört man von Port Arthur her viele Explosionen.
Die Ursachen derselben seien nicht festgeslellt . Hier in Tokio
neigt man sich der Ansicht zu, daß die Rüsten am Erfolg der
Verteidigung von Port Arthur verzweifeln und ihre Kriegs-
schiffe zerstören, um dann die Festung zu räumen.

* Tschifu, II. Mai . (Reuter .) Eme hier eingegangcne
nicht offiziell japanische Depesche erwähnt ebenfalls das
Gerücht, wonach die Rüsten ihre Schiffe in Port Arthur
zerstörten.

Ferner : Der Matin meldet aus Petersburg : Hier geht
das Gerücht, am Motienpaß habe eine Schlacht zwischen
den Rüsten und dem General Kuroki stattgesnnden. Die
Russen erlitten eine Niederlage und hatten schwere Verluste.
General Sassulitsch sei unter den Toten.

* Petersburg, 11 . Mai . Ein Telegramm des General¬
majors Charkewilsch an den Generalstab von heute besagt:
Nach Berichten vom Tajangho hatten die Japaner am Abend
des 8. Mai Takuschan noch nicht eingenommen. Eine Sotnie
Kosaken näherte sich Luanmiau bis auf l '/s Werst. Zunächst
kam eine Streifpalrouille und später die ganze Sotnie mit
den Japanern ins Gefecht . Die Japaner erhielten bald Ver¬
stärkung, und die Sotnie stand nun bald mit überlegenen
Streitkräften gegenüber. Gleichzeitig überschritten die Japaner
den Tajangho . Der Chef der Sotnie , Ssarajeff , der vom
Feinde vom linken Flügel aus umgangen worden war , zog
sich mit seinen Leuten zurück . Auf der Straße , 8 Werst von
Ssedsachoge , stieß die Sotnie auf eine berittene japanische
Feldwache, die sich unter dem russischen Feuer zurückzog . Die
Russen hatten in beiden Gefechten keine Verluste. Die
Japaner verloren anscheinend 1 Offizier und 1 Mann.

* Paris, 12. Mai . Wie aus Petersburg gemeldet wird



trifft die Garnison von PortArthur angesichts einer be¬
vorstehenden Belagerung große Vorbereitungen. Die Truppen
sind damit beschäftigt, durch Minen größere Hindernisse
zu sprengen, welche den russischen Geschützen das Zielen
erschweren , oder den Japanern als Schlupfwinkel dienen
könnten. Dies dürfte auch die Erklärungen für die Explosionen
sein , von denen Admiral Togo berichtet.

* Jokohama, 12 . Mai . Es bestätigt sich, daß die
Russen Niutschwang verlassen und die Forts von
Jinkau geschleift haben. Die unterseeischen Minen bleiben
jedoch unberührt . Die russischen Truppen aus Niutschwang
ziehen sich nach Liaojang zurück.

* Petersburg, 12. Mai . Die Mobilmachung des
10. und 17 . Armeekorps ist befohlen worden. Wenn man
die Reservebrigaden beiderKorps mitrechnet, werden aus dem
europäischen Rußland 4 volle Divisionen Infanterie und
2 Brigaden mit 80 Bataillonen , ferner 36 Schwadronen und
35 Batterien mit 278 Geschützen nach Ostasien entsandtwerden, außerdem hat das 4. sibirische Armeekorps seine
Mobilisierung beendet und wird alsbald nach dem Kriegs¬
schauplätze transportiert.

* Petersburg, 12 . Mai . Das letzte Telegramm des
Statthalters Alexejew über die Wiederherstellung der
Eisenbahnverbindungen mit Port Arthur ist nicht
vollständig veröffentlicht worden. Aus dem Schlußsatz geht
hervor, daß sich die Japaner 20 Kilometer südlich von der
Bahnlinie nach Bidorwo zurückgezogen haben, wo die Kon¬
zentration der gelandeten Truppen und die Ausladung der
Belagerungsgeschütze vor sich geht. Die Wiederherstellung der
Bahnverbindung ist daher äußerst problematisch und nur
von kurzer Dauer.

* London, 12. Mai . Die hieraufgelegte japanische
Anleihe hatte so großen Erfolg , daß die Zeichnungsformulare
bereits nachmittags um 4 Uhr vergriffen waren.

Aoütischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser und die Kaiserin, sowie Prinzessin
Viktoria Luise sind Mittwoch nachmittag von Donau-
eschingen in Straßburg eingetroffen. Zum Empfange
waren u. a . aus dem Bahnhofe erschienen : der Fürst - Statt¬
halter von Hohenlohe, sein Schwiegersohn mit Tochter, Fürst
und Fürstin zu Leiningen, die vom Kaiserpaar aufs herzlichste
begrüßt wurden. Der Kaiser fuhr in einem Wagen unter
begeistertenZurufen des Publikums nach dem Palast . Truppen
bildeten in den festlich geschmückten Straßen Spalier , hinter
dem sich trotz des zweifelhaftenWetters eine zahlreiche Menschen¬
menge angesammelt hatte . Kriegsminister v . Einem und
Generalleutnant v. Trotha sind ebenfalls dort eingetroffen.
Abends war die Stadt reich illuminiert.

— Offiziellwird eine deutsche Flottendemonstration
vor Haiti angekündigt. Das Wolffsche Bureau meldet : Die
vier Schiffe der Kreuzerdivision in Ostamerika gehen statt nach
Newport News zunächst nach den haitianischen Gewässern,
um dort die deutsche Flagge zu zeigen , da Unruhen erwartet
werden. Als Rendezvous dient Port au Prince . Sodann
erfolgt die Weiterreise nach Newport News. Die „ Gazelle"
bleibt, wenn nötig, dort.

— Die Budgetkommission des Reichstags hat die
Togobahnlinie genehmigt. Entsprechend einem Antrag
Müller - Fulda ist einstimmig beschlossen worden, daß
die Anleihe auf das Reich , nicht auf die Kolonie zu
nehmen sei. Gleichfalls nach einem Antrag Müller-
Fulda wurde zu H 4, der die Spurweite auf 1,067 m
sestlegt, beschlossen , daß die Landschaften und Plantagenbesitzer,
soweit sie im Verkehrsbezirktätig sind, zu einem ihren Interessen
entsprechendenBeitrag verpflichtet werden sollen . Ebenso wird
die Resolution des Abg. Müller , den Reichskanzler zu ersuchen,
daraus hinzuwirken, daß bei dem Abschluß größerer Landkäufe
in den Schutzgebietendie Lebensbedingungen ber eingeborenen
Bevölkerung nicht geschädigt werden, und der Inhalt solcher
Verträge dem Reichstage zur Kenntnis grbrachl wird, ange¬
nommen. Hierauf wurde die ^Kommission bis auf Freitag
vertagt.

— Im Seniorenkonvent des Reichstages machte der
Präsident Gras Ballestrem Mitteilung davon, daß seitens der
Hamburg - Amerika-Linie 35 Billets zur Nordkap fahrt den
Mitgliedern des Reichstags zur Verfügung gestellt worden
sind, die den einzelnen Fraktionen nach Maßgabe ihrer Mit¬
gliederzahl zugestellt werden sollen.

— Eine Niederlage hat der Abg. Bebel bei dem
Schiedsgericht gegen die sogenannten Revisionisten erlitten.
Dieses sozialdemokratische Schiedsgericht hat die der Ver¬
letzung der Parteidisziplin und des Verrates an Parteigrund¬
sätzen angeklagten sozialdemokratischenAbgg. Heine , Göhre
und Bernhard vollkommen freigesprochen, weil es in
ihrem Verhalten nichts Ehrenrühriges finden konnte.

Ausland.
England.

* London , 12. Mai . Wie es heißt , soll Stanley in
der Westmin ster -Kathedrale neben Livingstone beigesetztwerden.

Frankreich.
* Paris » 12. Mai . Die Mitteilung, daß zwischen

Spanien und Frankreich eine Einigung über Marokko
erzielt worden sei, bestätigt sich nicht, die Unterhandlungen
dauern noch fort und die Aussichten auf ein Zustandekommen
eines Vertrages sind einstweilen noch gering. Die spanische
Regierung soll sogar beschlossen haben, die

"
Einberufung der

Cortes zu verschieben , bis die Angelegenheit geregelt sei.
Delkassö soll Spanien vorgeschlagen haben, seine Einfluß¬
sphäre am Riff anzumelden.

Niederlande.
* Haag , 12 . Mai. Die Königin und Prinz Heinrich

der Niederlande sind gestern nach Schloß Loo abgereist.

Vom Herero-Ausstande.
Gutem Vernehmen nach wird, wie die „ Deutsche Kolonial¬

zeitung" erfährt, ber zweite Sohn des Prinzen Albrecht von
Preußen , Prinz Joachim Albrecht, demnächst mit dem
Nachschubtransporte die Ausreise zum Kriegsschauplatz in
Südwestafrika antreten.

In den Reihen der Ansiedler in Südwestasrika
hat der „Almosenbeschluß" des Reichstags, wie er ge¬legentlich genannt worden ist, bittere Enttäuschung hervor-
gerusen. Wir haben mitgeteilt, daß sie an den Reichstag eine
Drahtmeldung richteten, worin sie bitten, bei der dritten
Lesung des Ergänzungsetats die Entschädigungsvorlage der
Reichsregierung ohne Einschränkung anzunehmen oder die dritte
Lesung bis zu dem Ende Mai bevorstehenden Eintreffen einer

Abordnung von Ansiedlern zu vertagen. Mit Darlehen für
die unverschuldeten Verluste sei den noch mit schweren Ver¬
pflichtungen kämpfendenAnsiedlern nicht geholfen . Kenner der
südwestasrikanischenVerhältnisse haben die Befürchtung aus¬
gesprochen , daß, wenn der Reichstag seinen Beschluß zweiter
Lesung aufrecht halte, eine große Zahl der Ansiedler das
Schutzgebietverlassen würde.

Generalleutnant v . Trotha wird sich, wie aus Straß¬
burg geschrieben wird, beim Kaiser während dessen Anwesenheit
in Straßburg melden und am 20. d . M . die Reise in das
Aufstandsgebiet antreten . Dem Generalleutnant v . Trotha
wird ein großer Stab mitgegeben werden. Die Namen der
Personen sind , da diese durch das Militärkabinett vorgeschlagen
werden, nicht bekannt. Im Stabe wird sich auch ein Geograph
befinden, der durch Professor v . Richthofen ausgewählt wird.
Die Größe des Stabes kann man daraus ermessen , daß 300
Pferde für denselben nötig sein werden.

Majors . Wahlen - Jürgaß, Adjutant der 20. Division
in Hannover, hat sich zum Eintritt in die südwestafrikanische
Schutztruppe gemeldet. Falls dem Gesuche stattgegeben wird,
wird er als Adjutant dem Generalleutnant v . Trotha bei¬
gegeben werden.

Die „ Nordd. Allg. Zeitung " schreibt : Der Reichsbote
will die Mitteilung erhalten haben, die gestern an dieser
Stelle zurückgewiesene Meldung eines Berichterstatters aus
Windhuk über die Rücktrittsabsichten des Gouverneurs
Leutwein sei im Einverständnisse mit dem Reichs¬
kanzler veröffentlicht worden. Der Reichsbote hat sich eine
grobe Unwahrheit aufbinden lassen . Jene Zeitungsdepesche
ist dem Reichskanzler wie überhaupt an öffentlicherStelle erst
durch die Veröffentlichung am Montag abend bekannt
geworden.

Gouverneur Leutwein meldet vom 10 . Mai : Der
Feind ist aus der Linie Otjikuara -Owikokorero im allgemeinen
aus nordöstlicher, nördlicher und nordwestlicher Richtung im
Abzüge begriffen; starke Kräfte befinden sich m der Richtung
auf Waterberg . Samuel soll vier Tagereisen östlich von
Omaruru sitzen. Bei Kauas , 5 Klm. östlich von Outjo , fand
gestern ein Patrouillengefecht statt . Bei einbrechenderDunkel¬
heit wurde Outjo heftig von den Herero beschossen. Dieselben
zogen sich auf den Paresisberg zurück . Diesseits tot: Ober¬
matrose Swanke von der Maschinengewehrabteilung, vermißt
zwei , verwundet Landwehrmann Paulus Witt . Die Nord-
abteilung ist heute abgesandt nach Estorff bei Onjatu.

Unpolitisches.
Berlin, 11 . Mai . Vom Bäckerstreik. Von den in

Berlin und den Vororten beschäftigten Bäckergesellen und
Konditorgehilsen haben rund 2100, meist jüngere, die Arbeit
niedergelegt. Rund 5000, darunter fast sämtliche älteren
Gesellen, haben sich nicht beteiligt. Hinzu kommt noch, daß
vor dem Streik etwa 3000 Gesellen ohne Beschäftigung waren.
In den meisten Bäckereien wird nach wie vor gearbeitet, nur
in wenigen, kaum 50, haben sämtliche Gesellen die Arbeit
verlassen. Die Arbeits -Kollegen haben aber dafür gesorgt,
daß diese - Bäckereien nicyt ohne Ware sind. Von allen
Seiten sind Anerbietungen eingegangen, für die vom Ausstand
betroffenen Meister einzutreten. Auch sind von auswärts
schon Arbeitswillige hier eingetroffen, und weitere Zuzüge, be¬
sonders von Meisterssöhnen, werden in den nächsten Tagen
aus allen Gauen Deutschlands erwartet.

— Professor Franz v. Liszt, der bekannte Strafrechts¬
lehrer der Berliner Universität, feiert mit Beginn des Sommer¬
semestersdas 25jährige Jubiläum als odentlicherUniversitäts¬
professor.

— Eine Vereinigung s äm tlicher Kunstvere in e
Deutschlands ist den „Münch. N. Nachr. " zufolge zu
stände gekommen . Das genannte Blatt berichtet: In einer
Sitzung von 30 Kunstvertretern in Dresden wurde auf Antrag
d .s Geschäftsführers des Kunstvereins München beschlossen,
eine Verbindung sämtlicher Kunstvereine Deutschlands zu
gründen. Als Hauptvertreter dieser Verbindung wurde der
Vorstand des sächsischen Kunstvereins gewählt. Hiermit haben
die Kunstvereme endlich das erreicht , was die Künstlerge¬
nossenschaften und Kunstgewerbevereine schon längst besitzen.

Meiningen, 12 . Mai . Hier ist der herzogliche
Oekouomiekommissar Leo Rücke rt , der einzige Sohn des
Dichters Friedrich Rückert, gestorben.

Breslau, 12 . Mai . In dem Prozeß der bei dem
Brandunglück im Stadttheater im Januar 1902 ver¬
unglückten Tänzerinnen Rosenberg, Freger und Kaufs gegen
Direktor Loewe ist heute ein Vergleich zustande gekommen,
dahingehend, daß Frau Rosenberg 15 000, die beiden anderen
je 12 000 Mk. Entschädigung erhalten.

Mainz, 12 . Mai . In dem Krematorium des
Feuerbestattungsvereins , weiches vor einem Jahr eröffnet
worden ist, wurden während dieser Zeit 145 Einäscherungen
vorgenommen, während der Verein selbst nur auf 70 Ein¬
äscherungen gerechnet hatte. Die meisten Anhänger hat die
Kremation in den Rheinlanven.

Aus demKroßherzoglurm
DerNachdruckunserer mit Korrcspondenzzeichen versehenen Originalbericht« ist »U»«it geuaverQuellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichteüber r»r»l«

lommnijse stad der Redaktion üetl willlomme».

Oldenburg , 13 . Mai.
* Militärische Personalien , von derLippe, Oberst

und Kommandeur des Kulmer Infanterie -Regiments Nr . 141,
ein Oldenburger und Ches der 12 . Kompagnie des olden-
burgischen Infanterie - Regiments, ist mit der Führung der
8 . Infanterie -Brigade in Frankfurt (Oder) beauftragt.* Landes - Gewerbe -, Kunst- und Industrie - Aus¬
stellung 16V5 . Es stehi, wie berichtet, noch keineswegs
fest, daß der Pferdemarktplatz als Ausstellungsplatz gewählt
wird. In einer Sitzung des Geschäfisausschusses, die gestern
stattfand , wurde viel darüber debattiert . Schließlich wurde
eine Kommission gewählt, die die Angelegenheit weiter zu ver¬
folgen hat. U . a . wurde auch dem Dobbenplatz warm das
Wort geredet. Derselbe dürfte wegen der Nähe des Eversten-
Holzes wohl zu empfehlen sein ; es fragt sich nur, ob die Auf¬
höhung des Platzes nicht zuviel Kosten verursacht. Wenn die
Ausstellung cort abgehalten wird, dann würde damit gleich¬
zeitig der Vorteil verbunden sein , daß der Verkehr durch die
Slabt geleilet würde.

* Die Vereinigung Oldenburger Kunstfreunde bringt
Sonnabend , den 14., bis Montag , den 30. Mai , einige
französische Radierungen zur Ausstellung. Die Blätter
sind fast alle farbig gedruckt , von erstaunlicher Technik und
Originalität . Der Saal der Vereinigung ist wie gewöhnlich
nur Sonnabends , Sonntags und Montags zugänglich.

* Vaterländischer Frauenverein . Was wird den Be

suchern des morgigen Gartenfestes (Ofsizierskasino »»der Ofenerstraße) geboten? Es sei an dieser Stelle nochmal«
darauf hingewiesen, daß alles geschehen ist, das Programm
einem möglichst abwechselungsreichenzu gestalten. Wie bereit
erwähnt, hat I . H. die Herzogin Sophie Charlotte gütialleine Blumenspende zugesagt, sodaß den Besuchern Gelegens tgeboten wird, eine freundliche Erinnerung an die fürstlich-Geberin mit heimzunehmen. Ferner kann man sein Glück ver¬
suchen an einer Tombola, seine Geschicklichkeit in einer Sch,^bude; für leibliche Erquickung sorgt eine Likörbude , sodann
ein Büffet mit Butterbroten , Salaten , Puddingen , KuchenWeinen aller Art und Bowle ; auch für Bier , Limonaden undZigaretten ist gesorgt. Es findet ferner ein Ausschank stattvon Tee, Kaffee und Schokolade, und zwar an sehr geschützte-Stelle . Für die kühleren Abendstunden werden Restaurants
auch in der Reitbahn eröffnet. Zu ganz besonderemAmüsementdienen voraussichtlich die humoristisch - musikalischen Vorträqe
Postkarten mit den Bildern der großherzoglichenKinder (nach
photographischenAufnahmen I . K. H. der Frau Großherzogin)werden wohl massenhaften Absatzes sicher sein dürfen. Kunst,
lerisch ausgeführte Programme (Frl . Stein ) sind am Eingang
zu haben. Bei wiederholtem Kommen (d. i. wenn jemand
nicht die ganze Zeitdauer des Festes auszunützen wünscht ) istder Wiedereintritt gegen Vorzeigen der kupierten Eintrittskarte
für den halben Eintrittspreis gestattet.

* Zur Fahnenweihe des Vereins „ Barbara " können
wir un )eren Lesern noch Mitteilen, daß die Reihenfolge für
den Festzug wie folgt festgestellt ist:

I . Staffel. Musik. 1 . Verein Barbara . 2 . Krieger¬verein Holle. 3 . Verein ehemaliger 19 . Dragoner zu Olden¬
burg. 4. KriegervereinNadorst. 5 . KriegervereinBürgerfelde
6 . Kriegerverein Oldenburg, vor dem Heiligengeisttor. 7. Be^
rittene Abordnung des Feldartillerie -Regiments Nr . 62.

II. Staffel. Musik . 1 . Kriegerverein Osternburg.
2 . KriegervereinLoy -Barghorn . 3 . KricgervereinEtzhorn-Wahn -

'
deck . 4. Kriegerverein Tweelbäke. 5. Kampfgenossenverein
Oldenburg . 6 . Kriegerverein Borbeck . 7. KriegervereinOfen.
8 . Abordnung zu Fuß des Feldartillerie - Regiments Nr . 62.

III. Staffel. Musik . 1 . Marineverein Oldenburg.
2 . Kriegerverein Eversten. 3 . Kriegerverein Wiefelstede.
4. Verein ehemaliger Jäger und Schützen zu Oldenburg.
5 . KriegervereinOldenburg, Osten der Landgemeinde. 6 . Krieger¬
verein Osternburg - Glashütte . 7 . Kriegerverein Oldenburg,
Landgemeinde. 8. Kriegerverein Bloherfelde.

Der Festzug wird durch je 2 Berittene des Feldartillerie,
Regiments Nr . 62 eröffnet und geschlossen . Bei der Feier auf
dem Kasernenhof wird zunächst der Vorsitzende des Oldenburger
Kriegerbundes, Herr Oberst Kellner, dann Herr Pfarrer
Schneider und weiter der Vorsitzende des Vereins Barbara
sprechen . Das schöne, von den Damen des Vereins gewidmete
Fahnenband , das in Ritters Schaufenster zu sehen ist, wird
mit einigen Versen an der neuen Fahne von drei Ehrenjung¬
srauen befestigt werden, deren Namen wir noch nicht verraten
dürfen. — Um bei der Feier im Ziegelhos insbesondere auch
den Kindern etwas zu bieten , sind von dem sestgebenden
Verein eine Reihe von Kuchen - und sonstigen Buden ge¬
wonnen, die auf dem Festplatz aufbauen werden. — Von
Interesse wird noch die Mitteilung sein , daß der Verein
Barbara in seiner letzten Versammlung 26 neue Mitgleder
aufnehmen konnte.

* Der Verein ehemaliger IS . Dragoner hielt vor¬
gestern abend im Restaurant „Zum Fürsten Bismarck" eine
Vereinsversammlung ab, in welcher beschlossen wurde, sich
Sonntag mir der Fahne am Fahnenweihsest des Artillerie¬
vereins zu beteiligen und zu diesem Zweck um 2,15 Uhr nachm,
beim Kaiserhof anzutreten.

* Marineverein . Die Mai - Monatsversammlung findet
heute, Freitag , abends 9 Uhr, im Kaiserhos statt. Der
Marineverein nimmt Sonntag , den 15 . d . M ., an der Fahnen¬
weihe des Vereins „ Barbara " teil.

* Die drei Gestrengen , die Eisheiligen (Mittwoch,
Donnerstag und heute ) haben uns zwar mit Eis verschont
und sogar einen herrlichen Himmelfahrtstag gebracht, aber die
Temperatur der Luft nachts und morgens und abends war
doch recht niedrig. Schaden scheint indes dadurch nicht ange¬
richtet zu sein ; von den Landleuten wird der durch die Kälte
hervorgerusene Stillstand des Wachstums sogar mit Freude
begrüßt, weil sonst alles zu früh gednht.

* Der gestrige Himmelfahrts -Ausflug des „Lieder¬
kranz" erfreute sich bei dem herrlichen Maiwetter der regsten
Beteiligung . In Hahn sang man , nachdem man den Kaffee
eingenommen hatte, nach alter Weise einige Lieder im Guts¬
park, einige andere in Lehmden, und von 6 Uhr ab entwickelte
sich im Brüggemannschen Saal in Rastede ein fröhliches
Sängertreiben unter aufmerksamer und dankbarer Anteil¬
nahme des Rasteder Publikums , das dem „Liederkranz" durch
den Herrn Stationsverwalter Bodenstab seinen Dank für die
treue Wiederkehr und für den musikalischen Genuß zugleich
mit einem „ Auf Wiedersehen am Erntefesttage !" aus¬
sprechen ließ.

* Landtagsarbeiten . Ueber die bereits erwähnte Ver¬
sammlung in Nohfelden , in welcher der Provinzialrats¬
und Landtagsabgeordnete Frhr . v . Hammerstein aus
Abentheuer über die im oldenburgischen Landtage teils
verhandelten , teils noch zu verhandelnden Gegenstände und
Anträge einen mehr als dreistündigen Vortrag hielt , wird
der „Saarbr . Ztg .

" noch folgendes berichtet : Redner sprach
Aber die Finanzlage und Steuerreform , über Wegeord¬
nung , die Verwaltungsgerichtsordnung , Beamtenverminde -°
rung , und Reorganisation der Verwaltung und die Bw-
kenselder Gymnasialfrage . Redner war der Ansicht,
daß ein Gymnasium weniger nützlich sei für das Für¬
stentum und die Stadt Birkenfeld , als eine Real - oder Ge¬
werbeschule, was auch daraus hervorgehe , daß nur der
geringere Teil der jetzigen Schüler des Gymnasiums dem
Fürstentum angehöre , von den Abiturienten nur ein kiel"
ner Bruchteil . Die Jinanzverhältnisse des Fürstentums
Birkenfeld seien nicht günstiger , als die des Fürstentums
Lübeck , in welchem man nach Zeitungsnachrichten die Re-
gierung auf lösen und durch eine zum Herzogtum
gehörige Ämtshauptmannschaft ersetzen wolle . Für das
Fürstentum Birkenseld sei es am zuträglichsten , wenn em
rüstiger und tatkräftiger , allein verantwortlicher Verwal¬
tungsbeamter unter Beihilfe eines anderen juristisch E"
bildeten Herrn die Leitung übernähme . Letztere AussE
rung fand besonders lebhafte Zustimmung, ebenso m
Mitteilung , daß dem projektierten V er w a ltun gs ge
richtshose auch Schulangelegenheiten , z. B . Veschwe
den über Schulhausneubauten , zugewiesen werden
Letzteres wurde von einem der Anwesenden als besonder
notwendig hingestellt , da die teilweise sehr kostspieugew
vor einigen Jahren ausgeführten Schulhausbauten na /
kurzer Zeit große Mängel an des Tag gelegt und meid "ü



Zufriedenheit erregt hätten . Zum Schluß wurden Wünsche,
betr Anschluß an die Saarbrücker Handelskammer , an den
preußischen landwirtschaftlichen Verein , betr . Bildung ei¬
ner Landwirtschastskammer und einer Körungs¬
rommission geäußert.

* Dampferfahrt nach Danzig . Vor einiger Zeit
forderten wir die Besucher der Aufstellung der Deutschen
Landwirtschafts- Gesellschaft in Danzig auf, die Reise von Kiel
resp. Lübeck an mit einem Dampfer , welchen die Landwirt¬
schaftskammerfür die Provinz Schleswig-Holstein zu chartern
beabsichtigte , zurückzulegen . Leider müssen wir heute melden,
daß die Dampferfahrt nicht stattfindet.

» Tie beabsichtigte Einführung von 10 Taxameter-
droschken ist hier m den letzten Tagen viel besprochen und
freudig begrüßt worden. Tie Rentabilitätssrage steht bei
Kennern der hiesigen Verhältnisse außer Frage , sie ist bei
kleineren Städten von konzentrierterer Lage als Oldenburg
bereits gelöst worden . Dadurch , daß die leichten , flinken Ge¬
fährte an bestimmten Stellen stets zur Hand sind , daß sie viel
billiger fahren als andere Wagen , wird die Benutzung bedeutend
gesteigert und die Nachfrage erhöht. Wie mancher Fremde sucht
hier vergebens nach einer Droschke . Die Stadt wird sicherlich
viel mehr besucht und die Geschäfte werden viel mehr in An¬
spruch genommen werden, wenn ein derartiges billiges Be¬
förderungsmittel zu Gebote steht. Alles in allem scheint es
ein glücklicher Gedanke zu sein , unsere Stadt mit Taxameter¬
droschken zu versehen. Dem Berliner Unternehmer sind schon
mehrere passende Räume , Remisen, Ställe usw. angeboten
worden.

* In dem Prüferschen Millionenfchwindel ist noch zu
berichten, daß bisher ein Täter nicht ermittelt wurde . Dem
Vernehmen nach wird ein solcher auch wohl niemals er¬
mittelt werden . Verdächtig erscheint insbesondere der Um¬
stand, daß die Frau Prüfer ihrem Manne erst vor kur¬
zem von der angeblichen großen Erbschaft Mitteilung ge¬
macht hat . Niemand hat sie in Begleitung eines Frem¬
den gesehen, noch ist letzterer überhaupt gesehen worden.
An mehreren Fällen soll sich die Unrichtigkeit ihrer An¬
gaben so klar ergeben haben , daß nur der Schluß übrig
bleibt, die ganze Sache muß erfunden sein . So will sie
beispielsweise mit ihrem angeblichen Rechtsanwalt mor¬
gens von hier nach Ehrenbreitstein und zurück nach Mün¬
ster gefahren sein, und daber schon am selben Abend wieder
in Münster eingetrofsen sein, ein Ding der Unmöglichkeit.
Auch ist es unmöglich , mit reichlich 9 Mark die Rückreise
und Uebernachtungskosten für zwei Nächte zu bestreiten.
Welchen Zweck die Frau P . bei der ganzen Angelegenheit
verfolgte , ist noch nicht recht klar . Einem voreiligen Kauf¬
mann gegenüber , der sie zu Bestellungen von Waren ver-
anlaßte , soll sie — glücklicherweise zum Vorteil des Be-
ttrefsenden — die Bestellung mit dem Vorbehalt gemacht
haben , daß sie erst dann Besitzerin der bestellten Waren
werden wollte , wenn sie in den Besitz der großen Erbschaft
gelangt sei . In einem Falle lieh der glückliche Ehemann
nicht, wie die Blätter berichteten , 500 Mark , sondern nur
40 Mark. Eines Teiles dieser Summe erbarmte sich die
Frau P . Welchen Verlauf die Sache nehmen wird , dürfte
abzuwarten sein, da das Ermittelungsverfahren zur Zeit
noch nicht abgeschlossen ist.

< Es ist ein offenbares Verdienst der Turnvereine,
daß sie das Wandern stets gepflegt haben, und daß der
Oldenburger Turnerbund hierin nicht zurückgeblieben
ist, zeigte die gestern bei prächtigem Maiwctter stattgefundene
alljährliche sogenannte Himmelfahrtsturnsahrr , zu der sich eine
stattliche Turnsahrerschaar , — es mögen annähernd ISO Turner
und Turnfreunde , sowie 70 Knaben, gewesen sein — unge¬
sunden hatte . Mit dem 3 Uhr-Zuge wurde die Strecke bis
Sandkrug mit der Bahn zurückgelegt und von hier durch die
Osenberge über die steile Wand , von der mancher Ablauf
gemacht wurde, über den Kislenbergnach dem Barneführerholz
marschiert, woselbst bei der Jagdhütte im Freien eme
Vs ständige Rast gehalten ward . Um 5 Uhr gings weiter durch
das herrliche Gehölz, teils an der Hunte entlang , teils an
saftigen Rieselwiesen vorbei, über den Dachsberg durch das

- schön gelegene Sannum , in dem sich jetzt auf der irüher
Niehausschen Stelle das Genesungsheim der oldenb. Landes¬
versicherungsanstalt befindet. Um O '/s Uhr war das Kirchdorf
Huntlosen erreicht, wo bei Wirt Schmidt Einkehr gehalten
wurde; hier entwickelte sich in den 1 ^2 Stunden , die man » och
bis zum Abgänge des Abendzuges übrig halte, bei Lieder¬
und Becherklang bald eine gemütliche Stimmung , wobei mit
Begeisterung den Turnerkehlen u. a . - das schöne Geibelsche
Lied „ Ter Mai ist gekommen , die Bäume schlagen aus , ta
bleibe wer Lust hat, mit Sorgen zu Haus " erklang.

V/. Zur Anzeige gebracht wurde hier die Ehefrau des Ar¬
beiters B. Diese h „t seit längerer Ze .t ein etwa 7jähriges , uneheliches
Mädchen in Pflege vcn einem h er in Stellung befindlichen Dienst¬
mädchen. Seit kurzem fiel den Nachbarn der verwahr .oste Zustand der
Kleinen auf und sie machten hiervon der Polizei Mittei un . Diese
nahm eine Untersuchung vor und ermittelte , daß das Kind von der
Mutter mißhandelt worden war . Die Nahrung war tärg ich und als

Lohn für fleißige Arbeit gab es nur Prisiel und Püffe , wovon der
Körper noch jetzt b .utige Beulen aufw . ist . Verschiedentlich wurde sie
meirere Tage in den Keller eingesperrt, ohne daß ihr dort Nahrung
verabreicht wurde . Die em Unwesen hat die Polizei jetzt gesteuert.
Die K eine ist der unnatür .ichen Frau gekommen und der Mutter
zugestellt werden . Die Frau B . aber wird sich wegen ihres Ver¬
gehens demnächst vor Gericht zu verantworten Hanen. Außerdem sind
ihr noch mehrere Prozesse von Nachbarn und dem Schutzmann wegen
Beleidigung angehängt worden.

* Temmelmarder . Seit längerer Zeit trieb im Haarentor¬
viertel ein Scmmelmarder sein Werk, ohne daß es gelingen wollte,
ihn abzusassen. Nunmehr ist derselbe ermittelt und zwar in dem
Jagdhunde eines Offiziers . Das Tier verstand sich ausgezeichnet
darauf , die Cemmetkästchen zu öffnen und zu entleeren und ließ sich
den Inhalt desselben wohlschmecken.

L . Urncnfund . Bci Erdarbeiten im Licht-Luft- Bad am Milch¬
brinksweg wurde in einer Tie e von t Meter in reiner Sandschicht
eine Urne gefunden, die beim Herausnehmen leider in Schecken zer¬
brach . Außer etwas Asche und einigen Knochenresten fand man auch
einen Bronzering darin . Vielleicht ist der Höhenzug, der sich durch
jene Geg .nd z .eht, eine Begräbnisstätte unserer heidnischen Vorfahren,
der Choule , gewesen.

-v . Tic Recherchen nach den gemütsrohen Burschen,
dis vor einigen Nächten im Ziegelhofsviertel gehaust haben,
werden eifrig betrieben, blieben aber leider bis jetzt erfolglos . Hoffent¬
lich gelingt indes die Ermittelung derselben, damit eine exemplarische
S .rafe ihnen die Lust an solchem Un,ug austreibe . Von zuverlässiger
Sette hören wir, daß der Verdacht gegen die an einer Schlägerei
beteiligten Dragoner nach dieser Richtung hin sich erfreulicherweise
nicht bestätigt.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Wersabe , 11 . Mai . Vorgestern morgen wurde der

hier bei seine » Eltern zu Besuch weilende Deutsch - Amerikaner
Seedorf mit einer Schußwunde in der linken Schläfe tot
aufgefunden. Man nahm zuerst Selbstmord an, doch
erweckte die gestern vorgenommene gerichtliche Leichenschau
den Verdacht, daß ein Mord vorliege. Als der Tat ver¬
dächtig wurde ein Bruder des Toten in Haft genommen.

Besichtigung des Schulschiffs „Herzogin
Sophie Charlotte ".

rvg . Bremerhaven , 12 . Mai.
Der Groß Herzog und die Herzogin Sophie

Charlotte von Oldenburg weilten am heutigen Him¬
melfahrtstage hier zur Inspizierung des von einer Jah¬
resreise zurückgekehrten Kadettenschulschisfs des Norddeut¬
schen Lloyd „Herzogin Sophie Charlotte " , über dessen vor¬
zügliche Seglerreisen mehrfach berichtet worden ist. An
Bord des Schisses , das in voller Flaggengala auf der Reede
vor Anker liegt , befinden sich der ganze zwei Jahre die¬
nende und die Hälfte des erst ein Jahr dienenden Kadetten-
jahrgangs ; der . ältere Jahrgang wird demnächst zur Ab¬
leistung seines dritten , zur Erlangung der Vollmatrosen-
Qualifikation erforderlichen Jahres aus das Schulschiff
„Herzogin Cäcilie " übergehen und neu einzustellenden Zög¬
lingen Platz machen. Der Großherzog traf in Begleitung
eines Adjutanten schon um 10 Uhr vormittags mit dem
fahrplanmäßigen Fährdampfer von Nordenham rn Geeste¬
münde ein . Mittels Equipage begab er sich, zunächst nach
hier zum alten Hafen , um in diesem mit der „Lensahn "-
Motorbarkasse Probefahrten abzuhalten . Es galt daher be¬
sonders , die Eigenschaften einer ganz speziell nach den
Angaben des Großherzogs konstruierten,
neuen Schiffsschraube zu erproben und mit den¬
jenigen der bisher üblichen Schraube zu vergleichen . Zu
dem Zwecke war in der Längsrichtung des Hafens eine be¬
stimmte Distanz abgesteckt, über die die Herren mit dem
Boot eine größere Anzahl von Führten aus und üb machten,
unter genauester Beobachtung der Fahrzeiten . So geschah
es erst mit der alten Schraube und dann mit der neu¬
konstruierten , nachdem diese mit Hilfe eines bereitliegenden
Prahms gegen die alte ausgewechselt war . Nach Mit¬
teilung von unterrichteter Seite ist tatsächlich mit dem
neuen Propeller eine nicht unerhebliche Mehrleistung dem
alten gegenüber erzielt worden . Nach Beendigung der
ziemlich ausgedehnten Probefahrten begab sich der Groß¬
herzog per Wagen mit seinen beiden Begleitern zum Kaiser¬
hafen hinaus , dem gegenüber das Schulschiff seinen Liege¬
platz hat . Bei der Lloydhalle erwartete den Großherzog der
Direktor der Bremer Seefahrtsschule , Herr Pros . Schilling,
der kurz zuvor vom Schulschiff herübergekommen war , wo
er vormittags die theoretische Prüfung der Kadetten vor¬
genommen hatte . Etwa eine halbe Stunde vorher , um
12,15 Uhr , war zum Abholen der Herzogin Sophie Char¬
lotte von Nordenham der Lloyddampfer „Kehrewreder"
abgefahren , an Bord vom Lloyd der Vizepräsident des
Aufsichtsrats , Konsul Achelis, nebst den Oberinspektoren
Blanke und Engelbart , sowie Direktor Nolze von derDampf-
schiffahrtsgesellschaft „Neptun "

. Die Stunde bis zur An¬
kunft der Herzogin verweilte der Großherzog teils pro¬
menierend bei der Llovdhalle , teils in dieser , und nahm

dabei den Bericht des Professors Schilling entgegen . So¬
dann brachte der Lloyddampfer sämtliche Herrschaften an
Bord des Schiffes und die Inspizierung begann . Dabei
blieb den Kadetten trotz des hohen Festtages nichts er¬
spart , und bald sah man sie flink bis zu den höchstenRahen
des stattlichen , viermastigen Schiffes entern , Segel los-
und festmachen, reffen usw . , so daß es für die jungen See¬
fahrer ein heißer Nachmittag wurde , mit dem sie sich je¬
doch die Anerkennung des Protektors unseres deutschen
Schulschiffswesens zu erringen trachteten und auch erran¬
gen. Gegen 4 Uhr waren die Exerzitien zu Ende . Der
Großherzog und die Herzogin traten dann so zeitig die
Rückfahrt nach Nordenham an , baß sie von dort um 5 Uhr
per Bahn nach Oldenburg zurückreisen konnten . Aus den
Wanten des Schisses begleiteten sie die Hurras der Ka¬
detten.

Stimmen aus dem Publikum.
Wr Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Veraniwortunz .j

Schulschlutz vor Pfingsten.
Im Interesse vieler sei hier die Frage aufgeworfen,

weshalb am Sonnabend vor Pfingsten die Schulen nicht um
10 Uhr schließen — wie vor den übrigen Ferien —, so daß
die wichtigen 11 Vs Uhr-Züge von den Schülern benutzt werden
können . Der Schluß um 10 Uhr wird doch auch manchem
Lehrer willkommen sein . Daß man durch Freigeben der
letzten beiden Stunden den Unterricht zu schädigen fürchtet, ist
wohl nicht anzunehmen.

Ein interessierter Bürger.

Nkiltstk NOrichte « MS letzte TeMen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten ! .

§ Berlin , 13. Mai . Große Mengen Proviant und
Munition werden in den nächsten Tagen von Spandau
für unsere Truppen nach Südwestafrika abgehen.

Z Berlin , 13. Mai . Der B äcker str eik nimmt , nach
dem Bericht des Verbandsbureaus , einen für die Streiken¬
den günstigen Verlauf . Während bis Mittwoch abend 220
Bäckereien mit 800 Gesellen die Forderungen bewilligt
hatten , sind im Laufe oes gestrigen Tages 800 neue Be¬
willigungen zu verzeichnen gewesen, so daß heute in
mehr als 500 Bäckereibetrieben von 1800 Gesellen zu
den neuen Bedingungen gearbeitet wird . Jü Ge¬
sellenkreisen herrscht die Meinung vor , daß der Streik
am nächsten Montag zu ihren Gunsten beendet sein wird.

§ Berlin , 13. Mai . Eine interessante Vorstellung wird
die für nächsten Sonntag geplante Wohltätigkeits-
Matinee im Wintergarten werden . Nach oem von
Frau Rosa Poppe gesprochenen Prolog zum „Roland von
Berlin " wird Offenvachs Operette „Fritzchen und Lieschen"
aufgeführt werden . Hierauf singt Fr . Brentano die Eava-
tine aus Ernani . Ten Schluß bildet die Aufführung von
„ Lamin "

, eines lyrischen Dramas von Bereny . Der Kron¬
prinz wird der Vorstellung beiwohnen und Damen der
Offiziersgesellschaft haben die Verwaltung der Buffets
übernommen.

Z Berlin , 13. Mai . Im Sportpark Treptow fand
gestern unter starker Beteiligung der erste Damen-
wettlauf statt . Tie Siegerin legte die 500 Meter in
eindreiviertel Sekunden zurück und erhielt einen Lorbeer¬
kranz.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LNL. Petersburg , 13 . Mai . Chinesischen Angaben zu»

folge sind im ganzen 20,000 Japaner mit Artillerie ge»
landet . Am 9 . d . Mts . stritt eine japanische Abteilung mit
russischen Vorpostenbei einem Dorfe südl -ch der Schanchemündung.
42 Mann wurden von der Grenzwachegetötet, 8 verwundet . Am
10 . d. Mts . zog sich die japanische Abteilung von der Eisen¬
bahnlinie zurück . Am 9 . und 10 . Mai besetzte eine japanische
Vorhut das Dorf Mutsiatum und das Dorf Siddiatin.
Andere Vorhuten des Gegners nahmen 10 Werft südlich von
Pitsewo Stellung , eine feindliche Eskadron näherte sich
Warandian , kehrte aber um , als sie einer russischen
Streitmacht begegnete. Das Dorf Tansiatan wird
vom Feinde besetzt gehalten. Aus eine kleine r ussische Streit¬
macht, die sich am 10. d . Mts . Pitsewo näherte, wurde ein
Geschützfeuer eröffnet.

LDL Washington , 13 . Mai . Die Regierung ordnete
auf Ersuchen Rußlands an, daß die russische Post statt
über Sibirien über Europa befördert werde.

Mrchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 14. Mai:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Geh. O. -K.-R . O. Hansen.

Anzeigen.
Stadtmagistrat.

Oldenburg , den 7 . Mai 1904.
Der Stadtmagistrat er¬

sucht alle diejenigen,
welche ans der Zeit vor
dem 1. Mai d. I . noch
Forderungen an eine der
städtischen Kaffen haben,
vor dem 1. Juni d. I.
Rechnungen einzureichen.

Wichtig sürFlechtenkranke!
Trockene u. nässende Flechte,

Bartflechte, Schuppenflechte, Kopf¬
grind, Hautausschläge, Mitesser
und andere Hautkrankheiten heilt
man zuverlässig rasch und sicher
nur durch

SrlpoäsrwL
Sapoderma hat sich selbst in

den verzweifelsten Fällen glänzend
bewährt und können große Heil-
erfolge nachgswiesen werden. —
Dosen s Mk. 2 .50 versendet geg.
Nachnahme oder Einsendung

Wilh . Petz - Oldenburg, 8Oldenburg. Alle diejenigen,
welche an den Nachlaß des weil.
Fischhändlers H . Bergen zu Olden-
bürg, Schmalestraße 6, Forderungen
haben , wollen mir bis zum 16 . d . M.
spezifizierte Rechnung einreichen.
Schuldner wollen in gleicher Frist
Zahlung leisten.

Johs . Athing , Rechstllr .,
Markt 12 b oben.

Hmgsthaltungs-
Genossenschast

desMS > nb««desVarel
e. G. m. b. H.

VM " Ein Schweinwird ausgehauen
( Pfund 50 11. 55 bei Fr . Immen,
Donnerschwee , Heinrichstr. 37.

Die Herren Pferdebefitzer, welche
dem „Erbgraf ' ihre Stuten zuführen
wollen, werden gebeten , dieselben früh-

Zu verkaufen ein Fuder Pferde-
oüuger. Kl. Bahnhosstr. 1 oben.

-Mg

GetrWiie,
gut erhaltene Garderoben , Schuh¬
zeug , Betten , Möbel und andere
Gegenstände kauft

n.
An- u . Verkaufs-Geschäft,

Achternstraße 4.

e verstellt,. 2sitz. Kindersport-
m verk . Sonnenstr . 36 p.

Mausen sucht e . ausw . Firma
; en Preisen getragene, gut er-
e Garderoben jeder Art , so-
-chuhzeug.
>rten unter S . 748 an die

Gut erhaltenes Fahrrad billig zu
verkaufen.
H . Herbst , An- u. Verkaufsgeschäst,

Ächternstraße 4._
Grost -Bornhorst . Zu verk. eine

junge, güste Kuh . Joh . Bohlen.
Moordorf . Zu verk. ein schöner,

angekörter Herdbuch -Rindstier , von
Herdbuch- Eltern abst. FriedrichAhlers.

Billig zu verkaufen 1 uußbaum
Vertikow, Serviertisch, Torfstreuklosett,
Küchenborte, Bilz mit zerlegbarem
Modell. Blumenstraße 60.

Merl- öiiM!
Die erste frische

Grasbutter
traf heute ein . Pfund 1 . 10 bei
Mehrabnahme billig.

8 . H . SoLs,
2V , Langestraße 20.

« M " Heiratsgesuch . "MR
Gebildeter Herr, 30 I . alt , Inh.

eines gut gehenden Juweliergeschäfts,
wünscht die Bekanntschaft einer
Dame mit gutem Charakter , zwecks
baldiger Heirat . Etwas Verm. erw.

Gest. Off. mit Angabe der Ver¬
hältnisse und Blld u . I . G . L. 6
postl. Lehe a. /W . erb.

UM" Heirat "WE
vermittelt schnell und diskret das
Bureau „ Morgcnstern " Lehe a./W.
Brief mit Angabe der Verhältnisse
und Bild genügt._

Zu verkaufen ein Hausen Pferde-
dünger._ Rofenstraße 2.

Zu verkaufen ein Kuhkalb.
W . Wigger » Grünerweg.

Schützen-Verein

Etzhorn,
e. V.

Am Sonntag , den 15. d . Mts .,
nachm. 3 Uhr:

Beförderungs-
Schießen.

Abends 8 Uhr:

Versammlung
Schützenfest . Verschiedenes.

Ter Vorstand.

Sonnabend , den 14 . d . Mts . :
Mmts - Vttsmnllllng

im Landesgewerbemuseum.
Stenographen - Verein

„Gabelsberger " .
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Konserven
fehler Ernte.

Junge Erbsen
s Pfd .-Dose 30 ^s.

Junge Erbsen
mit Karotten

s Pfd -Dose «0
GMse- ll. FrHt-Konsmell
in allen Packungen zu den niedrigsten
Preisen.

s . VoSo,
Heiligengeistftraße 16.

Fermprecher 571.
Verband deutscher Zimmerleute,

Zahlstelle Oldenburg.
Tanzkränzchen

am 15. Mai im Vereinshause.

VstttlSüWtt Frssen-Vettill
Oldenburg.

Unter Höchstem ProtektoratIhrer
Königlichen Hoheit der Frau

Grostherzogin.
Sonnabend , den 14 . Mai:

Promenaden-
Konzert

zum Besten des Vaterländischen
Frauenvereins

im Garten des Artilleriekasinos
an der Ofenerstraße

(bei ungünstigem Wetter in der
Reitbahn ) ,

ausgeführt von den Musikkapellen des
Feldartillerie -Regiments Nr . 62

(Dirigent : Herr Holzheuer)
und des Dragoner -Regiments Nr . 19

(Dirigent : Herr Feuße).
Anfana 4Ve Uhr. Ende N Uhr.

Eintrittspreis 1 Mk.
Erfrischungen und Vergnügungen

aller Art.
Spezialitäten -HHeaLer.

Zum Schluß : Grostes Feuerwerk.

Mi öb e li °ll°r
' Arte,,,

kompl. Emrichtuiwen200 bis 3000 A
empfiehltL

. .
I—« - lOl.denburo,Wallu .Wailst iz
-Üi BilligeEinkaussquellefür

Spiegel Und Polstersachen. » '
Musterbüchernebst Preislistefr^

0 . kadivez.

Verkokt bi8 lVlal 24
^

0r. msö. Lekmeckei,
SxeLialurrl Kr Luis - , uni

_ OlirtzukrauLstkitku ^

Danksagungen.
Altenhuntorf. Für die «ns beiunserem schwerem Verluste in i»

reichem Maße erwiesene Teilnakm,
sagen wir allen, die dem Verstorben -»das letzte Geleit gaben, sowie He
Pastor Düser für die tröstlichWorte unseren herzlichsten Dank.Ww . Schildt nebstKindern.

Für die die vielen Beweise änlU
lich unserer silbernen Hochzeit a °mwir allen Verwandten und Bekamen
unseren innigsten Dank.

Diedr. Krüger und Fra«.
FamMen -Nachrichten.

Geburts -Anzeigen.
Durch die glückliche Geburt eine)

gesundenKnaben wurden hocherfreutH. Klingenberg u . Frau,
geb . Th 0 lens.

Rostrupb. Zwischenahn , 10 . Mai ISüt
Todes -Anzeigen.

Oldenburg , 10 . Mar 1904 . Heute
starb nach heftiger Krankheit unsereliel e kleineCarla im Alter von
8 Zähren.

Tiefbetrauert von den Hinter»bliebenen:
Gustav Schipperund Fm.

Stuhr , 12 . Mai 1904 . Heule
morgen starb in Leipzig , auf der Reise
zu Verwandten begriffen, infolge
Schlaganfalles meine liebe Frau und
meiner Kinder treusorgeude

bin» Xotken,
geb . Frü stück.

Um stille Teilnahme bitten
Direktor C. Kothen u . Kinder.

Oldenburg» 1l . Mai1904 . Heule
entschlief saust und ruhig unsere liebe
Mutter, Schwieger- und Großmutter

WitweFenna Danneboom
im 71 . Lebebensjahre. Tiefbetrauert
von den Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag
morgen 9 Uhr vom Stsrbehause,
Baumgartenstr . 8, aus statt.

Kranzspenden waren nicht im Sinne
der Verstorbenen.

: L- r^ elp , r. » no rm de» Lnsiratenleilr H. S,erwog . d.» m««,»sdr »a mW Lertag : L. Schurz KlSonöttkg

Weitere Familiennachrichte «.
Verheiratet: Wilhelm Luitmann

mit Mathilde Schopmann , Norden.
Albert Freekmann mit Johanne
Schmidt, Bremen. E . Corporaal mit
Theda Brandt, Ihrhove. Wilhelm
Berkelmann mit Elta Schevz , Emden.
Johann Böhmer mit Daja Wurpis,
Emden. Lehrer Adolf Greiber mit
Elske Konrads, Stapelmoor.

Verlobt: JohanneTimmermann,
Neustadt, mit HeinrichAddicks , Strück¬
hausen. Johanne Thiems, Oft»
Großefehn, mit Johann Bruns,
Bockhörnerfeld. Ectje Wiebersiek,
Berumbur , mit Theodor Bruns , Hage-
Helene Wurst , Stuttgart, mit Post»
assistent Hermannus Dirks, Oldersum.
Henny Nordbruch, Delmenhorst, nur
Heinrich Grundmann , Bavbergen.

Geboren: (Sohn ) Or. weck.
Hermann Engelken jr., Alt- Scherb>?>
Amtseinnehmer Meiners , Varel.
A . Goemann, Visquard . H. Klingen¬
berg , Rostrup b . Zwischenahn. G.
Bakenhus, Brake. AlerichBrinkema,
Weener. — (Tochter) Wilh- Pbü
Varel . W. Kratzenberg, Nettelburg.
Johann Groeveveld, Heisfelde . 0.
Bürjes , Stickhausen. A . Büste,
Emden. Ludwig Jungk , Brate.
Adolf Tiarks , Memershausen.

Gestorben: TrientjejFisser,Wester¬
moordorf, 10 I . Magdalene Rnna
Tainmann , Leer, 1 I . Laudwa
Dieke Martens, Amniersum, 76 vb
Gertje Weinreich geb. Necmaun,
Lingen, 31 I . Hinrich Diesem)
Addicks , Hammelwarden, sto Vs
Werstmaschinist a . D. Hen">i
Krumland , Oldenburg . H. Tuinwam,
Bunderhee, 39 I . Gelrüda Kmp^
geb. Brauer , Bunderhammrick, »o ^
Taalke Feeken geb . de Berg ,

'
wolde, 69 I . Auguste "
geb . Heyer, Wilkel -osbaven, 3l ist.
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Aus dem KroDerzogtnm.
»«r » uydruck unserer mit L- rresp -ndenueiche » versehene» Orlginalb -riÄt- ist»»,
Wt ^ u« kr Quell -nang-L- «eftattet . MUtetlungen und Bericht « nn—

«»»»» IL« ft»» »er »e»«rrr«n ft««« »uu»m«-».
* Oldenburg . 13 . Mai.

L . Kirchliche Nachrichten . Am 8 . Mai d . Js iit d -r
psarr . r Dede durch Geh. Q - K .-R . v . Hansen unter Assistenz' er Pfarrer Willens von Oldenburg und Rodenbrok von
Vardenburg , sowre des ständigen Hilfspredigers Wöbcken
jn das Pfarramt zu Osternburg eingeführt . — Der prov

Thor ade ist als solcher von Osternburglach Altenesch versetzt - Zum Vakanzprediger inLccum rst der Pastor Zimmerli aus dem Kantonllarau rn der Schwerz, zur Zeit in Delmenhorst , ernannt
7 I " das allgemeine Kirchengebet ist die Aufnahmeaner Furbrtte für die zur Zeit in Südwestafrika kämv-enden Truppen angeordnet . — Dte kürzlich verstorbeneDrtwe Anna Frrederike Margarethe Meyer geb. Lübkenrn Burhave hat der Kirche ihren Begräbniskeller nebsteinem Kapital von 1000 Mark mit der Verpflichtung ver¬

macht, daß er in gutem Stande erhalten werde — Die
Gemeinde H,ude hat ein Geschenk von ZOO Mark

'
zur An¬

schaffung eines Kronleuchters schalten ; die Gemeinde Eli¬
sabethfehn von S . K. H . dem Großherzoa ebenfallsein Geschenk von 300 Mark zur Anschaffung einer Orgel

? Oldenburger Schützenverein. Das auf gestern nachmittag
für die erste Abteilung versammelte sästsümiliche Mitglieder m der Schießhalle , wo sich bald reges Leben und'Treiben entwickelte. Im allgemeinen wurden recht gute Schießresultatewar das Schießen beendet. Demselben schloß sichvon 8/ , Uhr an ein Ball an, der außerordentlich rege Be¬

teiligung fand . ^ 2
-V- Eine regelrechte Eierschlacht entspann sich Mittwoch

morgen auf dem He.ligengerstwall zwischen zwei Bauerfraucn aus
Burgerfelde, die ihren Eiervorrat zum Verkauf nach dem Markte
bringen wollten . Um einer geringfügigen Sache willen gerieten sie,n Wortwech,el. der schließlich einen derartig heftigen Charakter an-
nahm, daß beide zu den Eiern griffen, und sich damit gegenseitigbombardier en Bald ge,eilten sich zahlreiche Passanten zu ihnen die
Mit Interesse dieses ungewohnte Lchaufpiel verfolgten . Erst als beideKörbe §^ rt und der Vorrat verworfen war , fand die Schlacht ein
Ende. Als Ueberbleibsel desselben blieben die Eierschalen zurück, die
noch längere Zeit den Kampfplatz zierten . Die Frauen dagegen boten
einen geradezu schrecklichen Anblick. Manch wohlgetroffsne Wurf hattenur Z,u gute sichtbare Spuren am Ävpse und den Kleidern hinter-
lassen . In langen Streifen lief die gelblich-weiße Masse ani Zeuge
herunter . So gekennzeichnet zogen die beiden Kampflustigen wieder
heimwärts , wo ihnen sicherlich ein wenig angenehmer Empfana be¬
reitet worden ist.

**) Geflügelzüchterverein Oldenburg , e. V . Mittwochabend wurde in der „ Bavaria " eine gut besuchte Versammlung ab¬
gehalten. Nachdem über einige interne Vereinsangelegenheitcn beraten
war und ein neues Mitglied in den Verein ausgenommenworden, kam die dem Delegiertentage des Verbandes zu unterbreitende
Tagesordnung zur Besprechung und erhielten die hiesigen Delegierten
über die Stellungnahme des Vereins zu den einzelnen Anträgen ent¬
sprechende Weisung . An der Großgeflügelausstellung des Verbandes
in Bant werden die Mitglieder sich verhältnismäßig gut beteiligen.Der vom Verein gefristete Ehrenpreis ist angekauft und fand den
Beifall der Versammlung . Wie eine Umfrage ergab, werden mehrere
hiesige Züchter die Berbandsausstellung in Damme gemeinschaftlich
besuchen und am Sonntag mit dem Frühzuge « Kreisen. Um 11 Uhr
vormittags findet im „ Schützenhof" zu Bant die Versammlung des
Verbandes der nordwestdeutschen Geflügelzuchtvereine statt . Die Dele¬
giertenversammlung beginnt daselbst um 1 '/ , Uhr.

* Dampferverbindung Carolinensiel « Wangerooge-
Spiekerooge . Da der bisherige Dampfer „ Nordfrieslano",
den der alle tapfere Kapitän Müller , z. Zt . Bahnhofsvorsteher
in Wildeshausen, so lange führte, nicht imstande ist , die
Zahl der ständig zunehmenden Badegäste zu befördern, so
wird von der Großherzoglichen Eisenbahndirektion für die
Hauptzeit ein größerer Dampfer zu chartern gesucht . Wie
wir hören, steht dieselbe mit einer englischen Gesellschaft in
Liverpool in Verbindung. Herr Kapitän Müller ist in diesen
Tagen dort, um das Schiff zu besichtigen und endgültig zu
unterhandeln . Es dürfte das Chartern eines Dampfers recht
viel Geld erfordern, so daß von einem Reingewinn einst¬
weilen kaum die Rede sein kann. Ein grüß. rer Dampfer kostet
durchweg pro Tag 100 Mk. Pacht und dann kommt der
vermehrte Kohlenverbrauch, die vermehrte Bedienung usw.
hinzu . Jedenfalls wird auf die Dauer die Anschaffung eines

Dampfers , der den Zeitverhältnissen entspricht, nicht zu um¬
gehen sein . Für das Seebad Wangerooge ist es aber von
großer Wichtigkeit, daß schon in diesem Jabre gleich dafür
gesorgt wird, daß eine zeitgemäße Beförderung der Badegäste
eintritt . Wenn dieselben durch schlechte Verbindungen re. erst
von Wangerooge weggewöhnt sind , hält es sehr schwer , das
Versehen wieder gut zu machen . Wenn also auch das
finanzielle Ergebnis nicht so gut wie früher werden sollte, so
gebührt der Eisenbahndirektion für Liese Weitsichtigkeit der
Dank des Badcpublikums und der Wangerooger.

lrs . Bürgerfelde , 12. Mai . Der Bürgerselder Turner»
o» n d hielt am Dienstagabend in seinem Bereinslokal (Mohnkerns
Gaslhoj) eine außerordentliche Hauptversammlung ab . Das letzte Tanz-
kränzchen hat einen lieberschuß von 68,50 Mk. erbracht . Das Bar¬
vermögen des Vereins , welches zinslrch belegt ist, beträgt nunmehr
2180 Mk. Mit großer Majorität wurde Herr Hinr . Schücr als
Schriftwart gewählt . Es entspann sich eine längere Debatte über den
Vau einer eigenen Turn Halle. Man war in der Versammlung
größtenteils der Ansicht, daß die Zeit nunmehr gekommen sei , dieser
Frage ernstlich näher zu treten . Von einem Mitglieds wurde vorge¬
schlagen, die Sache »och ruhen zu lassen, da dem Verein zu große
Lasten ausgebürdet würden . Dieser Vorschlag fand jedoch keine Unter¬
stützung. Der Vorsitzende gab bekannt, daß die deutsche Turnerschast
beim event. Bau mit Mitteln helfend eintreten würde und außerdem
Geld zu mäßigen Zinsen zur Verfügung stelle . Daß auch die Ein¬
wohner dem Turnhallenbau nicht unsympathisch gegenüber stehen,
wurde der Versammlung mitgeteilt . Einige haben sich bereit erklärt,
ansehnliche Beiträge zu stiften. Jedenfalls wird auch durch freiwillige
Sammlungen und Beiträge der Bau erleichtert werden können. Seitens
des Oberturnwarts wurde schließlich ein Antrag eingercicht, dahin¬
gehend, dis früher gewählte viergliedrige Kommission zum Erwerb
eines Grundstücks auf 8 Mitglieder (4 Turner und 4 Vereinsfreunde)
zu erhöhen . Dieser Antrag wurde angenommen . Die nächste Turnsahrt
des Vereins soll am 1. Pfingsttage stattfinden und zwar über Gristede,
Dreibergen nach Zwischenahn, von wo aus dann der Rückweg ange-
trelen werden soll . Der Abmarsch erfolgt um 5 Uhr morgens vom
Vereinslokal.

* Burgerfelde , 13. Mai . Der Bürg er verein für das
Stadtgebiet , welcher sich eines regen Interesses erfreut , hat die Zahl
von 173 Mitgliedern erreicht. Die aus morgen (Sonnabend ) angesetzte
Versammlung findet umständehalber in Mohnkerns Gasthof statt,
dagegen wird die nächste ini Oldenburger Schützenhof abgehalten.
Auf der Tagesordnung stehen : Mitteilungen und Besprechungen über
Chausseebau, Milchbrinksweg usw. Die Versammlung beginnt Präzise
8 Uhr . (Siehe auch im Anzeigenteil ) .

lü Zwischenahn , 12 . Mai . Folgende Fernsprech¬
anschlüsse sind in dem Bereiche des hiesigen Fernsprechamts
als neu zu verzeichnen:

Rr . 32. H. Klingenberg, Rostrup
„ 33. H. Wiltjen , Querenstede,
„ 34. Ferd . Weser, Zwischenahn,
„ 35. F . Bruns jun ., Zwischenahn,
„ 36. I . Rabben , Aschyausen.

Diese Liste wäre zweckmäßig auf Seite 78 des „Verzeichnisses
der Teilnehmer an den Fernsprechanschlüssen" einzukleben.

* Berne , 12 . Mai . Sonntag , den 15 . Mai , findet in
Berne ein Missioussest statt . Das Fest beginnt nach¬
mittags 3 Uhr mit einem Gottesdienst in der Kirche , bei
welchem Pastor Tüser aus Aiteuhuntorf die Predigt halten
wird. Um 4h/z Uhr beginnt die Nachfeier in Lahusens Gast-
hos, bei gutem Wetter im Garten , bei ungünstiger Witterung
rm Saal . Hier wird Kirchcnrat Schauenburg aus Golz¬
warden einen Vortrag über das Kloster Hude und die
Misstonstätigkeit der Mönche halten , während Pastor Bult¬
mann aus Ganderkesee Bilder aus der heutigen Heidenmission
vorführen wird . Das Schlußwort spricht der Ortsgeistliche.
Der Ertrag des Festes ist für die lutherischeMissionsges. ltschast
in Leipzig bestimmt. Gäste sind willkommen.

Vermischtes.
Ein „ jokoses " Mißverständnis . Aus Meißen,

8. Mai , wird berichtet : Tie Redaktion des „Meißner Tage¬
blatts " hatte ihren Nekrolog für den eben verstorbenen
ungarischen Dichter Maurus Jokai mit einem Porträt
des berühmten Toten schmücken wollen und sich deshalb
an einen Agenten in Berlin gewendet . Die Bedienung
erfolgte postwendend . Als die Redaktion aber das Klischee
anspackte , grüßten sie von der Platte nicht die greisen,
geistvollen Züge des Poeten , sondern die halbenglischen

I Linien des Gesichts eines Jockei, der am 21 . April in

Hoppegarten in Berlin gestürzt und gestorben war.
Tableau ! Einen Berufsreiter für einen ungarischen Dich¬
ter ausgeben , ging natürlich nicht gut , und so mußten
sich die Leser der illustrierten Beilage des „Meißner
Tageblatts " bis zur nächsten Nummer gedulden . — Es
soll aber auch schon vorgekommen sein, daß solche falsche
Klischees ruhig benutzt worden sind unter der Devise:
Lieber den Kopf eines obskuren Kerls als gar keinen!

Ein „Antipoufsier - Verein " von Studentinnen.
Einer; eigenartigen Verein haben , wie aus Newyork be¬
richtet wird , eine Anzahl Studentinnen von der Cornell-
Unrversität , die es mit der Wissenschaft anscheinend ernst
nehmen wollen , gegründet . Er führt den schönen Namen
„ kmti-spaonioZsooist̂ . " Das „ Spoon " bedeutetfür den englischen
oder amerikanischen Studenten dasselbe wie für den un¬
seren das „Poussieren "

; der Ausdruck ist nicht edler und
die Sache nicht besser. Der Name des Studentinnen - Ver-
eins besagt also genug zu seiner Kennzeichnung . Tie neue
Einrichtung richtet sich gegen die Cornell -Studenten , die
in ihren Aufmerksamkeiten gegen die Studentinnen zu
weit gingen . Es wurde eine Siraflrste für Uebertretung
der Vereinsstatuten ausgestellt , und das einkommende Geld
wird einem Katzenheim übergeben . Wenn ein Student im
Sage College , dem Aufenthaltsort der Studentinnen , nach
einer Dame fragt , muß diese 1 Mark Strafe zahlen . Wenn
sie ihm erlaubt , sie zu besuchen, steigt die Buße aus 2
Mart . Die nächste Stufe der Sünde ist die, von der der
Name des Vereins abgeleitet ist, wenn nämlich dis Stu¬
dentin beim eigentlichen „spoon" ertappt wird ; das kostet
schon 5 Mark . Ist sie unüberlegt genug , sich von ihm
küssen zu lassen , oder ungeschickt genug , diese Tatsache
nicht zu verheimlichen , so muß sie diesen Spaß , dem Gesetz
zufolge , mit 10 Mark bezahlen . Eine Menge verschwiege¬
ner Waldwege umgeben die Universität . Aber auch die
Freiheit , die Natur in Gesellschaft eines männlichen We¬
sens zu genießen , müssen sich die unglücklichen Mitglieder
des Vereins mit ü Mark erkaufen . Für eine Landpartie
wird dieselbe Strafe erhoben.

Gefahrvolle Verhaftung . Als ein größeres Polizei«
aufgebot am Montag emc Verkostung von vier schweren
Verbrechern in der Posener Vorstadt Gurtschili vornehmen
wollte, wurde es aus der verschlossenen Wohnung heraus
mit Revolverschüsscn empfangen. Nach Erstürmung der
Wohnung und einem blutigen Kampfe, bei dem es auf beiden
Seiten schwere Verwundungen gab, wurden die Verbrecher
verhaftet.

Verschüttet . In Ketzin an der Havel baute sich in der
Nähe der Fähre der 10jährige August Meyer im Sandberg
eine Höhle. Plötzlich gaben die Sandmassen nach und ver»
schütteten den Knaben, dessen Leiche erst abends, als ihn die
Eltern vermißten, ausgegraben wurde. — In ähnlicher Weise
verunglückte in Pretzier die Ehefran eines Ziegeleiarbeilers.
Sie holte mit ihrem vierjährigen Sohne aus einer Sand¬
grube Sand : dabei wurde sie von Erdmassen verschüttet.
Das Kind holte zwar schleunigst Hilfe, aber sie kam leider
zu spät.

Heiteres von der Justizpslege im alten Mecklen¬
burg. Als in Mecklenburg noch von Rechts¬
wegen Prügel verabfolgt wurden , hatte der Geprügelte
für jeden Hieb, den er erhielt, einen Schilling
(gleich 6 ein Viertel Psg .) zu entrichten . Nun geschah
es in der kleinen Stadt F . , daß einem Uebeltäter fünf¬
zehn Hiebe zudittiert waren . Als es aber nach vollzogener
Exekution ans Bezahlen ging , verfügte der Delinquent
nur über ein Achtgroschenstück(gleich 16 Schillinge ) . End¬
lich sprach der Richter:

„Na , Slüter (Sließer ), denn geben S ' em noch e n'n,
denn stimmt de Reknung !"

So geschah es und jedem wurde sein Recht.

Kandel, Kewerbe und Berkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Von Goldminen¬

markt. Seit mehr als zwei Jahren harren die Lon¬
doner Minenmagnaten des Augenblicks, in dem die ersten
Chinesen nach Südafrika kommen werden , um den Kassern
bei der Hebung der Schätze der Erde behilflich zu sein.
Aber der große Augenblick verzögert sich immer wieder.

Kleines Imilleion.
Wissenschaft , Literatur und Lebe«.

— Von der schottischen Südpolar - Expedition
wird aus Kapstadt vom 8 . Mai gemeldet: Die Dampsyacht
„Scotia " , die vor 18 Monaten mit der schottisch -nationalen
Südpolar - Expedition aussegelte, ist am Sonnabend in der
Tasel-Bay angekommen. Sie hat die Scotia -Bay an den
Süd -Orkney-Jnseln besucht , wo sie drei argentinische Ge¬
lehrte zurückgelassen hat , die mit Mr . Moßman von der
„Scotia " ein Jahr lang dort bleiben wollen, um magnetische
Beobachtungen zu machen. Von den Orkney- Inseln aus
segelte die „Scotia " weiter nach Süden und drang 120
Meilen weiter vor als Roß gelangt war . In der
Weddell-See wurde eine riesige Eisbarriere entdeckt , die sich
auf eine ungeheure Strecke von Osten nach Westen ausdehnte.
Die „Scotia " verfolgte sie 150 Meilen, woraus sie von: Eis
Umschlossen wurde.

— Jotai als Duellant. Von Maurus Jokar er-
zählt der „ Gaulois " : Maurus Jotai hatte eine ganzeAnzahl
von Zeitungen und Zeitschriften gegründet, an denen er aller¬
dings nicht regelmäßig milarbcitete. Trotzdem übernahm er
die Verantwortung auch für das , was seine Mitarbeiter darin
schrieben . Eines Tages schickte ihm der Abgeordnete xpranz
Pulszky, der in einer dieser Zeitungen heftig angegriffen
wurde, seine Zeugen. Ein Duell fand statt. Stach Beendigung
des Kampfes ging Jotai auf seinen Gegner zu, schüttelte ihm
kräftig die Hand und sagte zu ihm : „ Möchtest Du mir jetzt
nicht sagen , weshalb wir uns geschlagen haben? Denn ich
habe den Artikel, der Dich beleidigt hat , weder geschrieben,
noch gelesen , noch selbst gesehen . Ich habe keine Ahnung von
dem , was darin steht ! " .— Lenbach in Audienz. Erhebend und erheiternd
zugleich liest es sich, was in der Wochenschrift „ Wett und
Haus " Arthur Achleitner erzählt, wie Lenbach gelegentlich
austrat , wenn er vom Landesherrnin Audienz empfangen

werden sollte. „Lenbach kam, " so plaudert Achleitner, „ pelz-
bewaffnet auf die Minute genau in den großen Vorsaal , wo
andere zur Audienz befohlene Herren warteten . Erschreckt
wichen die zwei Lakaien zurück , als der hagere Meister mit
lodernden Augen ungestüm eintrat . „ Da !" sprach er hastig und
warf den Lakaien den Pelzmantel zu . Ein Aufwerfen des
genialen Kopfes und schon steuerte Lenbach mitten durch den
großen Saal . Er wollte offenbar nicht warten . Um ihn alles
Lust. Kein Blick für die anwesenden Hofchargen und Herren.
Und der Meister, der meistdckorierteKünstler Deutschlands,
trug nicht einen einzigen Orden, nicht einmal eine bayerische
Dekoration trotz des Usus bei Hof zu solchem Anlaß . Einiger¬
maßen verdutzt eilte der Flügcladjutant auf den Künstler zu
und bat um etwas Gidnld . Ein Kaiser kann nicht majestätischer
nicken . Wenige Minuten spät .r tonnte der Meister bem Aller¬
höchsten Herrn gemeldet werden, und nach Rückkehr des
Flügeladjutanten verschwand Lenbach mit langen Schritten
im Äudicnzsalon. Etwa nach einer Viertelstunüe kam der
Meister zurück , kerzengeradewie ein Junger , das Haupt etwas
zurückgelegt , den Blick nach oben gerichtet. Mit gewaltigen
Schritten steuerteLenbach auf die mit dem Pelz bereits seiner
harrenden Lakaien zu . Wupp ! Lenbach stülpte den Zylinderhut
auf den grauhaarigen Kopf, hörbar heftig, fuhr mit beiden
Armen zugleich in den Pelzmantel und verschwand durch die
vor ihm hastig ausgerisscuen Flügeltüren . Verblüfft guckten
die Lakaien dem ungestümen Meister nach ; sie mochten un¬
gefähr gedacht haben : „Ter ist aber einmal ein Herrischer!
Mich hat die Szene damals ge,reut ; sie bewies, daß sich ein
Lenbach auch bei Hof nicht verändert im Wesen . . . "

— Die Nichtenthnllten. Vor wenigen Tagen kam
aus Amerika die offizielle Nachricht, die Enthüllung der vom
Kaiser der Vereinigten Staaten geschenkten Statue
Friedricks des Großen sei für den Oktober festgesetzt.
Jetzt meldet man, daß die Enthüllung des Denkmals aber¬
mals verschoben sei, und zwar bis nach Beendigung der
Wahlen im November. Dann sollen gleich andere Statuen

milenlhüllt werben. Es muß uns , vor allen unseren o,finellen
Kreisen , die die Verantwortung für die Schenkung der Statue
tragen , das Schicksal dieses Denkmals zusammen mit dem
ganz ähnlichen des römischenGoethe - Denkmals eine ernste,
bittere Lehre sein.

— Waldes stimme.
Wald , du moosiger Träumer.
Wie deine grüngoldnen Auzen funkeln,
Einsiedel, schwer vom Leben,
Wie deine Gedanken dunkeln,
Saftträumender Tagversäumer!
Ueber der Wipfel Hin- und Wiederschweben,
Wie » näher lommt und voller wogt und braust
Und weiter zieht und stiller wird und saust.
Ueber Wipfel Hin- und Wicderschweben
Hoch droben steht ein ernster Ton,
Dem lauschten lausend Jahre schon
Uno werden tausend Jahre lausckcn. . .
Und immer dieses starke donnerdunklc Rauschen.

Peter Hille.
(Wie mit eteilt, wurde dieser Dichter vor einigen Tagen

in Berlin blutüberströmt, auf einem Bahnhof aufgcfuiiden.)
— Die Kaiserin über M ädchcngy mir as i en . Wie

der Bürgermeister der Stadt Karlruhe in der Stadtratssitzung
vom 4. d . M . mitteilte, hat die Kaiserin den Direktor des
dortigen, in städtischer Ve -waltung stehenden und auch von
der badischen Negierung unterstützten Mädchengymiiasiums
ins Schloß entboten und sich ausführlichen Bericht üb . r das
Gymnasium, das gegenwärtig von nahezu 100 Mädchen be¬
sucht wird und alljährlich mehrere Abiturientinnen auf die
Universität entläßt , erstatten lassen . Nach dem Bericht des
Direktor hat dabei die hohe Frau ihrem lebhaften Interesse
sür das Mädchengymiiasium 'Ausdruck verliehen und insdc.
Ivnbere die Notwcndigttit solcher Einrichtung eindringlich
betont.
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Erst kiar der Widerstand der Buren , dann der der eng¬
lischen Regierung und des englischen Parlaments zu über¬
winden . Jetzt , da endlich auch! das anscheinend letzte Hin¬
dernis , der Widerstand einiger chinesischen Regierungsbe¬
amten , beseitigt werden soll , stellt sich ein neuer unheim¬
licher Feind in den Weg . Möglicherweise sind die Meldun¬
gen über die Verbreitung der Pest in Johannisburg über¬
trieben , und darf somit erwartet werden , dast die den Buren
so unbequemen , den Minenfürsten aber so hoch willkom¬
menen Gäste im Laufe der nächsten Monate rn das Gold¬
land einziehen werden . Wird nun mit dem Beginn der
gelben Arbeit im schwarzen Erdteil wirklich eine neue
Uera für die Mininindustrie einsetzen? Wenn wir den Be¬
richten Glauben schenken dürften , mit denen gewisse Lon¬
doner Firmen den Kontinent überschwemmen , so würde
mit dem Einzuge der Chinesen ein Wendepunkt in der
Geschichte der Minenindustrie , und , was jenen viel wich¬
tiger ist, ein sogenannter „Boom " in Minenaktien begin¬nen . Wer der kühnen Phantasie der Londoner wird man
nicht ohne weiteres folgen dürfen . Es heißt vielmehr,
Dichtung und Wahrheit voneinander trennen . Ohne Zwei¬
fel herrscht seit Jahren ein empfindlicher Arbeitermangel
m der Minenindustrie . Wäre demselben abzuhelfen , sokönnte die Goldproduktion Transvaals , die zwar seit Be¬
endigung des Krieges ständig gestiegen ist, aber gegen die
Produktion früherer Jahre noch immer zurückbleibt , we¬
sentlich erhöht werden . Nehmen wir nun an , es könnte
eine ausreichende Zahl chinesischer Arbeiter für die Minen
angeworben werden — im Hinblick auf die politischen Ver -- ,
hältnisse im Osten ist dies aber zweifelhaft — so dürfendamit noch nicht alle Bedenken als beseitigt gelten . Es
ist mit Betriebsstörungen in den Minen zu rechnen , wenn
es Mischen Chinesen und Kaffern zu Reibereien kommen
sollte . Von manchen Seiten wird auch befürchtet , dast
Mit dem Einzug der Chinesen Betriebsverteuerungen ein-
treten werden , weil der Chinese nicht so leistungsfähig in
der Minenarbeit wie der Kaffer sein würde . Von solchenBedenken find auch die Londoner Minenfinanziers nicht
frei . Das hindert sie aber nicht , im Publikum schon langevor der vollständigen Lösung der Arbeiterfrage für Minen¬
werte Stimmung zu machen , denn einmal haben sie sich
stark in diesen Werten engagiert , sodann brauchen die
Minengesellschaften für ihre Aktien hohe Kurje , weil sie
zum großen Teil für neue Mittel Sorge tragen müssen.Das Publikum wird gut tun , etwaigen Anpreisungen von
Goldminenaktien gegenüber kühl zu bleiben.

Russische und japanisch e Kriegsanleihe.Der Emissionspreis der neuen russischen Anleihe
ist aus "99 Prozent festgesetztWorden . An der Börse werden
die Bonds mit 98,50 umgesetzt, d. h . mit einem Disagivvon einem halben Prozent . — Aus Newyork wird berichtet,
daß die Bankgruppe Kühn , Loeb u . Co. die Ankündigung
über die Auflegung des von amerikanischen Banken über¬
nommenen Teiles der japanischen Kriegsanleihe
nunmehr erlassen hat . Obgleich die Anleihe in London be-
xeits mit einer Prämie von 2 Prozent umgesetzt wurde,
erklären die Newyorker Makler , daß sie wie zum Ausgabe¬
preis verkaufen Werden. Der Newyorker Gruppe gehörendie meisten großen Banken , sowie alle großen Versiche¬
rungsgesellschaften an.

Von der Ess ener KöhIenbörs e wird offiziell ge¬
weidet : Der Kohlenmarkt ist unverändert . — Dre strereo-
typen Meldungen von der Essener Börse sind angesichts!der schwankenden Haltung des Kohlenmarktes unseres Er¬
achtens ganz wertlos.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 13 . Mai.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Me Kurse verstehen sich
stet von Provision.
I . Mündelstcher.

L ' /z Mt . alte Oldenburg. KonsolS . .
L '/z Mt . neue do. do . (halbj. Zinszahlung)
L Mt . do. do . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b. 1906)
Lhz Mt . do. do.
L Mt . Oldenburg. Priimien-Anleihs

Anlauf Verkauf

Mt.
99,50
99,50

101,75
99,25

129

Mt.
100
100

102,25
99,75

129,80

4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 Mt . Stollhamrner, Zeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
Lhg Mt . OldenburgerStadt -Anleihe v . 1903 . .
Lhz Mt . Butjadinger, Goldenstedter . . -
8hg Mt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
Lhg Mt . Oberstemer Stadt -Anleihe . . . . . .
4 Mt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
LhgMt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
31/2 pEt» do» do» . . . . .
3 Mt . do. do. .
3hg Mt . PreußischeKonsols., abgest .» unkündb. b. 1905
8hg Mt . do . do. . . . . .
L Mt . do. do. . . . . .
8hg Mt . Lübecker Staats -Anleihe . . .
LH, Mt . Deutsch -Ostafrikanische Obligationen .
3 Hz Mt . lonv. Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3 ' , pCt. Kieler Stadt -Änleibe von 1904 . . .
Lhz Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . . .II . Nicht mündelstcher.
4 Mt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 Mt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant.
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
L Mt . staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
shg Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 .
4 Mt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP-- u. Wechssl-

bank , Serie V.» unkündbarbis 1904
4

'
Mt . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien - Gest , v . 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktien-

Bank, Serie XLl , unkündbar b. 1913
L°/j do . Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Bank

Serie XX .., unkündbar bis 1913
3hxPCt. PfandbriefederBraunschweig.-Hannov. Hyp .-

Bank, Serie XL ., unkündbar bis 19103 hxpCt. abgest . do . der Preuß. Hypoth.-Aktien-Bank
4hx PCt. Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 PCt.4 Mt . Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 Mt . Obl. Deutsch - AtlantischerTelegrapheuges.4 Mt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 Mt . Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstw „ »do . New-Pork . . » 1 Doll. » »
Amerikanische Note» . „ 1 , , -
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ , .An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar- und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eijenhütten-Aktien (Augustfehn) 95,75 Mt . bz . G

Diskont der Deutsche » Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 Mt.

101,75 _
100 —
101,75 —
S8,75 99,25
99 —
98,75 99,25— 98,73

100,75 101,25
101.70 102,25
101,70 102,25
89,40 89,95

101,30 101,85
10l,50 102,05
89,60 90,15
98,60 99,15
98,80 99,35
99, 99,55
98,30 98,85
99,20 99,50

102,30 —
70,40 -

99,50 100,05

102,10 102,65

102,70 103,25

102,20 102,50

99,90 100,20

95,95 96,25
93,90 94,45
— 102,50

102,25 102,75
100,60 101,15
101,50 —
104 —
168,75 169,55
20,375 20,455
4,1725 4,2075
4,1575

16,86 —

Oldenburger Bank
Gekauft Verkauft

PCt. Mt.
Mündelsicher.

Lhx Mt . Oldenburgischskonsol . Staats -Aul.» ganzs.
Coupons . . . . . . 99,50 100 Z

Lhx Mt . Oldenburgischs kons. Staats -Aul.» halbj.
Coupons (April—Oktober) . . . 99,75 —

8 '/, PCt. Oldenburgischs konsol . Staats -Anl., halb.
Coupons (Januar —Juli ) . . . — 100,40s Mt . Oldenburgischskonsol . Staats -Anleihe . . — —

4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodenkrsdit-Anstalt-Schuld-
verschreibungen» unkündbarbis 19SS . 101,75 —

3hg Mt . desgl. . . 100 101
4 Mt . OldenburgerStadt -Anleihs von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . . 1 . 101,75 —
Shg PCt. OldenburgischsStadt -Anleihe von 1903 . 98,75 —
Lhx Mt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 . 99.25 09,753 >s, PCt. Bu >md >n-,rr - aau-rml. . . . 89 99. 50
8 Mt . OldenburgischsPrämien-Anl. (40 Taler-Lose) — ^
4 Mt . Oldenburger Kommunal-Anleihen- . . 101,75 —
8 ^/spCt . do, do» » » » 98.75 99,25
8hz pCt. Deutsche Reichsanleihe» konk, unk . b. 1905 101,70 192,25
LhgMt . do. . . . . 101,70 102,258 Ml . do. . . . . 89,40 89,95
8hx PCt. Preuß. konsol . StaatSanL» konv -, unk . b. 1905 101,30 101,85
3hgMt > do. . . . . 101,50 102,053 Mü do. . . . . 89,60 90,15
Shg Mt . BayerischeStaats -Anleihe . . . 99,70 100,254 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . ö. 1911 102,80 103,35Lhg Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 93,10 98,758hg Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 99 99,558hg Mt . Posener Stadt -Anleihs von 1903 . . gg 98.55
Lhg Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . — —
8hg PCt. Lübeck-BuchenerEisenbahnanleihs von 19gz 99,3g 99,804 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.--Prior.--Obligat. gar, 100,75 99,50

Shg pCt . Luvsctsr . „UIWU. bis 1914
Nicht mündelsicher.

4 Mt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,
durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt

4 Mt . Gewerkschaft „ deutscher Kai>er" Hypoty .-Odlig.
unkündb . bis 1910 . . . .

4 Mt . Crefelder Eisenbahn- Ges .-Obliaationen .
4 Mt .HamburgerHhpoth.-Bank-Psandbr.»unk . b . 1913
4 Mt . Hannov. Bobenkredit- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913
4 PCt . Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unllb. iggS

mündelstcher im Fürstentum Reuß4 Mt . MitteldeutscheGrundrentenbriefs (Serie 111),
mündelsicher im Fürstentum Reuß

ShipCt . Preuß . BodenkreditAkt. Bk. Psd., unk.b. 1913
Shg Mt . Preutz . Centrai - vodenkr.-Psanvbr ., unk. b . 1913
Lhg Mt . Braunschweig—Hanno». Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .4 Mt . Oesterreichijche Goldrente . . .4 PCt . UngarischeGoldrente (Stücks a 1012,50) .4 Mt . UngarischeKronenrente . . . .
shg Mt . do. . . .
4 Mt . Russische steuerfreie Staats -Anl. v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen - .

3hg PCt. KopenhagenerStadt -Anleihe
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihs von 1003

99,90
99,45

100. 4zloa
00 .U

*01 Hz 102
^ loo.75^ 08,2z^ 1V3
- 101,7z

101,70 102,2z

101,20 M .zz
101,20
99,90

95,95
100,90

99,80
97,45
89

101,5»
100,2»
96,45

bS.liL
lei,45
W0,35

»8
89,55

88,70 Sg.zz

100 fl. s,
iLstrl. a
Ivüfts. a
1 Doll. »
1 Doll, -r
lOsi. a

Mt.

100,75
98,75
89,35

189,8»Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Parts.
Scheck „ New-Pork .
Amerikanische Note» (Greenbacks)
HolländischeNoten . . .
Diskont der Reichsbank4 Mt.
Lombardzins der Reichsbank5 PCt.
. Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst a-ms»den Lages -Kurse «. ^ ^

100,20
96,20
88,80

168,75
20,3750 20 .455»

01,10 81,5»
4,1725 4,207z
4,1575 4,2075

1S,86 18,88

Märkte.
Oldenburger Wochenmarkt vom 11 . Mai.Der Schweinemartt war heute außerordentlich reich mit

Schweinen jeden Alters und jeder Qualität beschickt . Esentwickelte sich überall bald ein flotter Handel und mach¬ten die Händler recht gute Geschäfte. Preis ' für sog. Sechs¬
wochenferkel ' 12 bis 14 Mark . Große , ausgewachsene Tierewurden mit 40 bis 50 Mark bezahlt und gingen ebenfalls
flott weg . Auch! in den Markthallen war der Verkehr heuterecht ' bedeutend . Die Zufuhr war auch hier reichlich. Sämt¬
liche Verkaufsstände waren mit ihren Waren Wohl ver¬
sehen. Die Nachfrage nach Butter war ziemlich stark. Aerdie reichliche Zufuhr ließ! keine Preissteigerung aufkonniien.
Beste wohlschmeckende Häusbutter , sowie die hochgeschätzteGrasbntter köstlichster Qualität bedangen pro Pfund 1,10Mark , bei Abnahme großer Schlagen 1 Mark . Centri-
sngenbutter wurde mit 1,10 Mark , Molkereibutter mit 1,25Mark pro Pfund bezahlt . Frische Hühnereier wären eben¬
falls viel zugebracht und wurden slott gekauft ; Preis pro
Dutzend 55 Psg . Bei '

Mehrabnahme billiger . Der Fleisch-
Handel ging wie gewöhnlich lebhaft , ohne Preisverände-
rung . Die gangbaren Sorten waren in bester Qualität
vertreten . Geflügel war wenig zugebracht . Junge Hähn¬
chen kosteten 70 Psg . Der Gemüsemarkt bot recht gute Aus¬
wahl in allen vorjährigen sowohl, als ' auch in einigenSorten Frühgemüse . Der Absatz befriedigte . Spargel wur¬
den mit 50 bis 80 P 'fg . pro Pfund - bezahlt . Kopfsalat kostete
pro Kops 10 Psg ., Blumenkohl 40 bis 50 Psg ., Rhabarber¬
stengel pro Bund 20 Psg . Eßkavtofseln wurden pro Scheffel
für 1,10 bis 1,20 Mark verkauft . Zufuhr und Nachfragewaren heute recht groß : Junge Karotten wurden mit 40
Psg . pro Bund bezahlt . Schalotten kosteten pro Liter 20
Psg . Der Handel mit blühenden Topfblumen ging große
artig und erzielten die Gärtner recht bedeutende Absätze.
Auch der Handel mit Sämereien , Pflanzkartoffeln , Pflanz¬
bohnen , sowie mit Gemüse und Blumenpflanzen ging recht
schwunghaft . Beim Einkauf von Pflanzbohnen ist Vorsicht
geraten . Die Nachfrage nach trockenem Tors ist zur Zeit
bedeutend . Derselbe wird pro 20 Hektoliter -Fuder mit 6
bis 7 Mark bezahlt.

Wiese« - M
Wei-elandveckilf.

Hatterwüsting. Hauptlehrer
Eymers daselbst läßt sein in Hatter¬
wüsting am Sandhatter Wege be¬
lesenes, im besten wirtschaftlichen
Zustande sich befindliche

Wies«- 11 . Weidckllii,
groß ca. 9 Jück , einschl . des darauf
stehenden Rinderkosen und Stachel-
drahteinfriedigung, nochmals am

Dienstag,
- en 24 . Mai d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in Ww . Strangmanns Wirtshause
das. zum Verkauf aufsetzen und wird
in diesem Termin der Zuschlag erteilt.

H. Ripken , Aukt.

Molkerei-
Genossenschaft

Wnsting,
Am Montag , den 1« . d. Mts .,abends 6 Uhr:
Verkauf -er Spülmilch
und des Schlammes
aus dem Klärbassin

in Clansten Wirtshause zu Wüsting.
Billig zu verk . ein Gewehr zum

Bogelschieß . Eversten , Kaspersweg4.

GWWek „Mitia",
Oldenburg,

Inkasso, Auskunftei u. Detektiv.
Nachdem die UnterzeichneteDirektion

obiges Institut Baumgartenstraße 12
eröffnet hat,
Generalvertreter H. Grotehöfer,bittet dieselbe um geneigtesteUnter¬
stützung. Hochachtend

Die Direktion.
Inh . Ludwig Beneke » Dortmund,

1 . Kampstr. 82. — Teteph. 1806.

Ei« giitgeh. Rchiimt,
gute Lage, soll Familienverhältnisse
halber mit vollem Inventar , für
Wirtschaft und Pension, sehr preis¬
wert verkauft werden. Zur Ueber-
nahme sind nur ca . 5000 erforder¬
lich ; auch sehr passend für Witwe.

Näheres Steuerm . I . Carlsen,
Bremen , Hakenstraße.

Kuhkasse
AWachii —«Gänsen.

Sonntag , den 15 . Mai:

Hskung ( 11)
3 — 6 Uhr nachm, in Eilers ' Gasthaus.
6—8 in Kreynschmidts Gasthaus.

Der Vorstand.
Zu kaufen gesucht eine gut erhalt.

Pumpe , ev. mit Leitungsröhren.
Offert, nebst äußerster Preisangabe

unt . S . SV2 an die Exped. ds . Bl.
Nadorst . Zu verk. eine Glucke

Mit 12 Küken (gelbe Jtal .).
Joh. Wllke« juur.

Verkauf
einer

Stedingen.
Hude. Die zu Hekelen belegene

Bischofs' scheBischofs' sche

bestehend aus einer im besten Zu¬
stande befindlichen holländischenWind¬
mühle (3 Mahlgänge ), gutem Wohn-
und Nebengebäuden und reichlich
3 da besten Grün -, Weide- u. Heu¬
ländereien, kommt am

JomrstG iieil2i>. Mi,
nachmittags 5 Uhr,

in Plates Wirtshause zu Harmen¬
hausen nochmals zum öffentlichen
Verkaufsaufsatz.

Die Besitzung liegt unmittelbar an
der ChausseeBerne- Mtenesch-Vegesack,
hat großen Umsatz bei fester, solventer
Kundschaft, weshalb einem guten Ge¬
schäftsmanne mit Recht zu empfehlen.

Nähere Auskunft wird gern erteilt.
G. Haverkamp , Aukt.

Zu verk . eine trächt . Ziege , die in
14 Tg. milch . Veit , Nadorslerstr . 88.

Hostemost bei Rastede. Zu ver¬
kaufen eine trächtige Ziege.

Fr . Tiers.
Zu verkaufen ein Damenrad bill.

Achternstraße 12.

Eine neue Sendung süßer saftreicher

Apfelsinen
und Blutapfelsinen, saftreiche
Zitrone » empf.

D . G . Lampe.

Cervelatumrst,
Plockwnrst , Corned Beef , Leber¬
wurst» Zungenwurst , Nagelholz
bei Stücken von 2—4 Klg. und im
Anschnitt empf. D . G . Lampe.

Feinste marin . Heringe , L St.
10 Pst ., 6 St . 50 Pfg ., Sardinen,
Appetitsild , Sardellen , Rollmöpse
empf. D . G . Lampe.

Edamer Käse,
feinster Qualität , traf ein
_ D . G . Lampe.

Salzgurken u. Essiggurken empf.
D . G . Lampe.

« nsO «
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Für Sonnabend empfehle von
frischer Zufuhr hochfeine

Angekschessfische,
sowie alle übrigen Sorten zu billigen
Preisen.

Ssrm . Sr »m»,
Dänische Fisch -Großhdlg,

Znh. : loki. Ztkluike.
Achternstratze 53.

Sanatorium

WMWE

SodlscksdLiisoll
bei Osnabrück.

Naturheilanstalt auf geuie,»-
nütziger Grundlage . Ansialtsare
50 Morgen mit Luftparks und Lw
Hüttenkolonie. Luft -, Sonnen-, eie.
Lichtbäder, Vibrationsmassage, Fang
behandlung, Zentral - Dampfhe>zu 3-
elektrische Beleuchtung, Uff I'
Dirigierender Arzt: Or . weck Nctt

Prospekte durch Diretlrow
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SpSLisl - ^ blVLLnirAlionseklion.
lägsiekiei ' Eingang von kieukeiten.

Arostünre.
1 s 1 Lb 17.

Blusen.
Hlöcke . Jacken.

FilmeiiMletots. kaiies.
H « g 6 » —

Staubmäntel.
Gummimäntel.

Stanbtragen.
loupons. »iloi'gtzni'övlre.

Kinder -Jackeu,
Mäntel und Kleider.
/lu8vaiil8vnäungkn bei'ki1 >villig8l.

rSpSLial ksrülueu.
S « 17V0I717aS611 <lS8 8oi »41rn6iir.

AcrcH - ( ^icr ^ ^ irren.

Stic clrr v cr ^ e.

Stores.

H »^ ise - Wise.

KorrSr
-eß - Stocke.

Rouleaux - Köper
in allen Breiten.

Spachtet-Menden
und Wouteaur.

?
.

k
.

killei '

,

LIeiller8tosse.
iSoLLÄSslS HnalLlälen.

Kostüm - Stoffe.
Kauskteider - Stoffe.

Elegante ^ eukvilkn

8 b i «1 b n
für

Kleider, Blusen und Besatz.
Enorme Auswahl

schwarzer
Uleiäerrtotfe.

IVIll8t6r Aktion ru vi 6 N8l8N.

bMKestr. s « . SIüsoborK i . Sr . iMMtr . 78.
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(für Borto ete .) einseriätzt , erkält ein sIsAAvtes iLsokeninesser mit 8 prims . XlinKen,
------ Lett kein Aexrä § t in Altsilberox ^ ä nebst LatLlo § uirl. 8oii.8t unÄ 1rs .uLo . - -----

5aam L ( Ho.
Sts .U.1vLrsuk » bri .L
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dvl Tollngsn.

2crür?oA «öer L'Lr̂ nra-'s», U êrL̂ erLAeunä vseke^Vsnßer'tsn ete. er!ü. ttmson^k.

Wr-LMeriimil
Uhmcher , Langestr . 63 .

Offeriere zu sehr billigen Preisen
unter Garantie gutgehende

Herren- il . Hamen-
Uhren

Av. « , 8 , 10,12,13 ^
' an bis zu den feinsten

in größter Auswahl
Abzogene Uhren in verschiedenen

Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.

Uhrketten
in massiv Gold u . Silber,
feinste Gold -Charnier-
ketten» mit 20 —23 Proz,
14kar . Goldanflage , nicht
von massiv Gold zu unter¬
scheiden , 10 —33 Feinste
Gold -Doubleeketten » bis
zu 15 Proz . Gold plattiert
10 —20 Gute ameri¬
kanische Doublee -Ketten
2 —10

Reichhaltigste Auswahl
in langen

Damen-Uhrketten.

Vereins - « . Vergnügungs
Anzeigen.

Leklk ZelimuekZLeken,
als : Kolliers , Armbänder,

Ohrringe, Broschen usw . usw.
Echte goldene

Freund sch asts- und
Trauringe

/ LlM^M Preislagen.
VT " Altes Gold und Silber

wird in Tausch zum höchsten
Wert mit angenommen.

">>>

Iiel>r.SüNl>ermllllll
Hmcher , Lüllgeft . 63.

Eßhorner Kug.
Sonntag , den 15 . Mai:

Ft Ball,
wozu freundlichst einladet

F . Stührenberg.

Krreger - Ierem
im Osten der

Landgem. Oldenburg.
Zur Teilnahme an der Fahnen¬

weihe des Vereins „Barbara " ver¬
sammeln sich die Kameraden am
15 . Mai , nachm . 1 */« Uhr, beim Ver¬
einslokal. Abmarsch von da Punkt
2 Uhr. Orden und Vereinsabzeichen
sind anzulegen.

Der Vorstand.

kNWlischtt Mmr-
irnii ZWliG - Verein.

Sonntag , den 15 . Mai:

kustlug nach Metjeiliigrs.
Abmarsch nachmittags 3 Uhr vom

Pferdemarktplatz.

Mgerselder
Krieger -Vkreiii.

Zur Teilnahme an der Fahnen¬
weihe des Vereins „Barbara " ver¬
sammeln sich die Mitglieder am
Sonntag , den 15 . Mai , nachmittags
ll/s Uhr, im Vereinslokal.

Orden und Ehrenzeichen sind an¬
zulegen.

Zahlreiche Beteiligung und pünkt¬
liches Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

UernbiiM
Kriegtt-Vkmii.

Zur Fahnenweihe des Vereins
„Barbara " ( ehemalige Artilleristen)
versammeln sich die Kameraden am
Sonntag , den 15. Mai , nachmittags
IV« Uhr, beim Osternburger Krieger¬
denkmal.

Orden, Ehrenzeichen und Bundes¬
abzeichen sind anzulegen.

Der Vorstand.

Krieger-Derein
der Landgemeinde

Oldenburg.
Zur Beteiligung an der Fahnen¬

weihe des Vereins „ Barbara " am
Sonntag , den 13 » d » Mts », ver¬
sammeln sich die Mitglieder nachm.
2 Uhr, im Vereinslokal. D . V.

Krieger-Verein
in Ofen.

Zur Teilnahme an der Fahnen¬

weihe des Vereins „ Barbara " in
Oldenburg versammeln sich die
Kameraden am Sonntag , d . Ir ». Mai,
nachmittags 1 Uhr im „ Ofener
Kruge ". De r Vorstand.

Keveckverm.
Versammlung der Maschinenbauer

am Sonntag , den 15. d . M ., nach¬
mittags 4 Uhr, bei Herrn Hilgen.
Monatsbericht . Bezirkstag betr. Ver¬
schiedenes. Der Ausschutz.

KriM - Verein
_ Loy -Barghorn.
Am Sonntag versammelt sich der

Verein um 1 Uhr beim Vercinslokal
zur Teilnahme an der Fahnenweihe
des Vereins „ Barbara ".

Der Vorstand.

Turn - Verein
Llallsir.

Am 2 . Pfingsttage:

Wk" Ball ^MG
beiKösel , wozu freundl. einl. D . T.

Verband brr Zimmerer.
Zahlstelle Oldenburg.

Am Sonntag , d n 15 . Mm d . I . :

Tanzkränzchen
im Vereinshaus, Nelkenstraße.

Anfang 5 Uhr.
Es ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

Kriegern ereilt
Kadorst.

Zur Teilnahme an der Fahnen¬
weihe des Vereins Barbara (ehe.
malige Artilleristen) versammeln sich
die Kameraden am Sonntag , den
1b. Mai , nachm . IV« Uhr, im Vereins,
lokal. Abmarsch präzise 2 Uhr.

Orden und Ehrenzeichen sind anzu»
legen.

Um rege Beteiligung wird dringend
gebeten. _ Der Vorstand.

Bloh
Sonntag , den 15 . d . Mts . :

UW -
S, 1 1

wozu freundlichst einladet
6 . Srinilren.

Littcl. Am 2 . Pfingsttage:
Tanzmusik,

wozu srdl . einladet Karl Klüsener.

„VoodLlIe ",
Osternburg.

Am Sonntag , den 15 . Mai d . I . :

Wer Ball,
verbunden mit Gratis - Verlosung.

Anfang 4 Uhr.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Wilh . Lentze.

KanWmjseil-Vtteiii
Wenburg.

_ Zur Beteiligung an der
Fahnenweihe des Vereins ehem.
Artilleristen versammeln sich die
Mitglieder am Sonntag , den 15 . d.
Mts .» nachmittags 2 Uhr beim
Kaiserhof. Orden und Bundesabzeichen
sind anzulegen.

Ter Vorstand.

WeM. „Zm dröMHM"

Am Sonntag , den 15 . Mai d . I . :

Ball,
wozu sreundl . cinladet G . Küpker.

Rasteder
Krieger- u. Kamps-
geMeil -Verein.

Am Sonntag , den 15 . Mai»
abends 8 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung ': Bundeskriegerfest
betr. Verschiedenes.

Der Vorstand.

sthlhoro
am

L 29 . Mai.
Von 2 Uhr ab:

Vogelschießen.
Nachher:

Kanten - Konrek-t
und

Kall .
"MU

Der Vorstand.

Bürgerverein
sür das LtMgebiel.

Am Sonnabend , den 14 . Mai,
abends präzise 8 Uhr:

V srsamniLiniis
in Mohnkerns Gasth., Bürgerfelde.

Tagesordnung : Mitteilungen und
Besprechungen über Chausseebau,
Miichbrmksweg usw. T . V.

Aschhauserfeld.
Alle, die sich für einen

Radsahrerverein
interessieren , werden gebeten , sich am
Sonntag um 6 Uhr in Rabbens
Gasthause einzufinden.

Mehrere Radfahrer.

Zu belegen «. anzuleihen
gesucht.

Anzuleihen gesucht 6000 Mk. auf
l . Hypothek zum 1 . Juki od . August.
Offerten unter S . 700 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Verlorene und nachzu-
weisende Sachen.

Verl, eine Zylindcruhr v . Krieger¬
denkmalb. Wehnen. Abzug. Abraham 3

Wohnungen.
Zu verm. vcrsetzungshalber srdl.

möbl. Stube und Kammer.
Röwelampstr . 18.

Auf sof. gesucht f . k>. Familie eine
Wohnung in der Nähe der Jnf .-Kas.

Offerten mit Preisang . u . S . 703
an die Exped . d . Bl . erb.

Osternburg . Zu verm . z. 1 . Noo.
od . früher die Oberwohnung meines
Hauses . E . Epkes , Harmoniestr. 2.

Itrrterwohliung
an der Amalienstratze auf sofort
oder später zu vermieten.

Rud . Meyer , Aukt.
Gesuchl z. I. Nov. trock. Obcrw . mrt

Wasscrl. u. sep. Eing. in mittl. Preis!,
v. 2 . Dam. Off . S . 801 and. Exp . d . Bl.
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Möglich!! sosorr Wohnung auf
dem Lande. Am liebsten, wo etwas
Vieh gehalten werden kann.

Näheres durch
B . Schwarting, Auktionator,

Eversten.^
Frdl. Oberw . ges. z. 1 . Nov. s. 3 Pers.

Offert, unt . S . 866 an Exp, d. Bl.
Gesucht z. 1 . Nov. eine geraum.

Untere od. Oberw . Angebote mit
Preisangabe Parkstr . 12 «nt. erb.

Zu verm. srdl. möbl. Wohn- und
Schlafzimmer. Haarenstr. 55.

Zu verm. srdl. möbl. Stube und
Kammer. Rebensir. 7 b.
Zu verm. St . m . 2 Bett. Bleicherstr. 6

Umständehalber zu vermiet, an der
Kriegcrstraße eine Wohnung mit
Land . Scheideweg Nr. 12.

2 schön möblierte Zimmer, auf
Wunsch auch geteilt, sind zu vermiet.

Achternstr. 46.
Näheres unten im Laden.

GnteWohn.s.j.Leute.Mottenstr .19
Geräumige Unterwohnung mit

möglichst großem Garten , ev. auch
Einfamilienhaus , zum 1 . Nov. gesucht.

Offerten unter S. V86 an die
Exped. d . Bl.

Möbliertes Wohn - und Schlaf¬
zimmer, Parterre, zu vermieten.

_ Huntestraße 3.
Z. v. fr. m. Stube. Haarenstr .43s
Zu vermieten auf gleich0 . später

das Haus Gaststr. 2, enth. Laden
u. Wohnung.

Näheres Langestr. 39.

Z« mitte » gesicht
auf 10 Jahre ein Pferdestall
für 39 Pferde, Wagenremiseund
Kontor zum baldigen Antritt.

Angebote erbittet schriftlich mit
Preisangabe
Johann Eilers , Lindenallee 23.

Zu v . mbl. Stube u. K. Bergstr . 15
Zu verm. unmöbl. oder gut möbl.

Wohn- u. Schlafz . (ruhige Bew .)
Jakobistr . 1.

Suche zum 1 . Nov . e. Wohnung,
möglichst in der Nähe der Peterstraße,

von Busch , Katharinenstr . 4.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Butteldorf. Ges . auf sof . e. hies.
Schuhmacherges . G. Schumacher.

Suche zu August oder sp. Stellung
als Haushälterin im einfachen land-
wirt,chastlichen od . bürgerlichenHaus¬
halt . Offerten unter B . 336 post-
lagernd Rodenkirchen erbeten.

Mähmaschinen!
Ich erhielt eine große Ladung der be¬

rühmten
Anltman-Miller-Mähmaschinen,

welche ich den Herren Landwirten
angelegentlichst empfehle.

Billigste Preise ! Reelle Bedienung!
Weitestgehende Garantie!

klüendurg. Kvrck Lvsn, PM - W EMnWk,
. .

Am Sonnabend und Sonntag , den 4. «nd 3. Juni:

der im

Zsngsrbunll „Lonvoeclis"
vereinigten Männer - Gesangvereine von Großen¬
kneten, Hunttosen , Littet , Oberlethe , Sage , Warden¬

burg, Döhlen und Sandhatten
LH SAHÄLariS » .

Festordnuttg:
Sonnabend, den 4. Juni : Von 5 Uhr an : Vertretertag ; abends 8»/, Uhr:

Kommersmit Damen. Eintritt frei.
Sonntag, den 3. Juni : Nachm . IVs Uhr : Empfang der Bundes-Vereine

bei Harms ' Gasthause ; 2 Uhr : Generalprobe ; 2 >/s Uhr : Fest¬
marschnach dem Festplatze (Spradaus Busch ) ; 3 >/g Uhr : Fest¬
rededaselbst ; alsdann : Konzert - u. Lieder -Vorträge. Abends:

Eintrittsgeld zum Festplatze 30 Pfg ., Kinder 10 Pfg. Tanzkarte:
Herren 1 Mk ., Damen 50 Pfg . — Bundesmitglieder und deren Damen frei.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichft ein
Gesangverein „KsrwLlliL"

, Sandhatten.

Die Generalagentur
Bremen — eventl. auch mit Bezirk — ist von alter deutscher Lebfür Bremen — eventl. auch mit Bezirk — ist von alter deutscher Leben

Versicherungs- Gesellschaft gegen hohe feste Bezüge an rührigen, selbsttätig
Fachmann zu vergeben, der bereits nachweisbar gute Erfolge in Organisati
und Acquisation erzielt hat und gute Beziehungen im Bezirke besitzt . A
sehnliches Inkasso vorhanden . Ausführl . Offerten unter B . H. 9741 b
G. L. Daube L Co . , Berlin W. 8.

Für Bremen. Gesucht p. l . Juni
oder sofort ein zuverläffiges

Kindermädchen
oder Fräulein bei einem kl. Kinde.

Frau Albert Gergs , Bremen,
Hohetors- Chaussee 4, I . Et.

Gesucht au ; sofort einigesolide,

Mrläjs . Arbeiter.
kenkarä IVleönIrkn,

Bahuhofstraße 12.

Gesucht ein Tischlerlehrling.
Fr. Tapkenhinrichs. Junge Mädchen

welche gut nähen können , fiiuun ^schaftlgung m memer SchneiderndFrau A. Meyer , DamenkonfZ .̂
''

Krankheitshalber auf gleich ein
jüngererBäckergeselle.E. Wellbrock , Katharinenstr . 19.

Gesucht auf gleich ein größeres
Schulmädchen zum Auslaufen»

Langestraste SS, oben.

Gesucht nach jauswärls freündMiT-
Mädchen . Näheres Wallnrät̂ ?

Gesucht aus sofort eist^
Knechtsur leichte Arbeiten.

H. Rathert,
Häusingstrake7

Suche baldmöglichst ein nicht zu
unerfahrenes

junges Mädchen
zur Stütze im kleinen landwirtschaft¬
lichen Haushalt. Persönliche Vor¬
stellung erwünscht.

Sande i. O. D. Backhaus Ww.

Gesucht einige jg. Mädcĥ ^T^-
Servieren f. d . „Hotel zurLinde«auf Sptekeroog . R . Hallerste

"
°

Gesuchtaus gleich ein -
kräftiges Mädchen

für Hausarbeit gegen guten Lok«Bremen , Ansgariikirchhof ra
Varel. Suche einen jüngeren

2 . Bäckergesellen.
C . F . Meyer , Bäckermstr. Gesucht ein tüchtiger —»

Eisendreher.
Hermann Meyer, Pferdemarkt»

Gepicht für Sonntags ein tüchtiger

Lohndiener.
Osternburg . Gustav Frohns.

Suche auf sofort einen tüchtiqm
soliden, selbständigen, erfahrenen '

IVla8okin6N8e1i ! o886i',der auch Eisendreher ist, für mein-
Maschinenfabrik als

Wsnkmeklei '.
Bedingung ist, daß selbiger in

renommierten Dreschmaschinenfabriken
gearbeitet hat und gute Zeugnisse
besitzt. Ferner suche einen tüchtigen

!VlL8eKiNKN80klv88öl'
für Fabrik und auf Montage.

Hoya a . d . W.

Gesucht aus sofort oder 1 . Juni
für Cuxhaven ein

jg. Mädchen
zur Stutze der Hausfrau bei Familien¬
anschluß u. g . Gehalt . Näh . Auskunft
erteilt Frau Kapt . Alberts,

Haareneschstr. ll.
Osternburg . Gesucht aus sofort

oder baldmöglichst ein jüngerer
Bäckergeselle.

H. Paradies , Cloppenburgerstr. 73
Oldenburg . Gesucht auf sofort

ei« gewandter Wasser
für Montage von landw . Maschinen.

Rosenstraße 24. SWerlehrliuz
kann sofort noch emtreten.

W. M. Busse , Hof-Schlossermstr.WM - Hnde . - HW
Gesucht aus sofort oder in

14 Tagen ein

Müllergeselle,
der in der Müllerei und Sägerei be¬
wandert ist.

D. Wachtendorf,
Dampsmühle und Sägerei.

kvsuM
ein besseres Mädchen oderKinder¬
frau , welche auf 4 Wochen mit ins
Bad geht und die Beaufsichtigung rc.
der zwei Töchter, 3 und 5 Jahre,
übernehmen kann.

Offerten mit Ansprüchen u . Zeug,
nissen rc. sofort erbeten an Hinrichs,
Wilhelmshabe«. Gökerstr . 8 s.Tüchtige Polsterer

u . Dekorateure
für dauernde Arbeit auf sofort gesucht.

Hamm i. W. W. Landmann.

Nadorst . Gesucht auf sosort ein
— Knecht, — der gut mit Pferden
umgehen kann.

Heinr. Keller.
Ein gebildetesjunges Mädchen

zur Stütze, welches in allen Häusl.
Arbeiten, sowie im Kochen u. Nähen
erfahren ist.

Frau vr - Straßbnrg , Bremen,
Georgstraße 34.

Ges. auf sos. od. 1 . June ein eias
sauberes Mädchen, am liebsten vom
Lande. Näh . Ziegelhofstr. 5S.

Bloherfelde b. Oldenburg . Suche
sofort einenGesellen auf dauernde
Arbeit. A. Alwon » Schneidermstr.

Gesucht für Bremerhaven e. junges
Mädchen zur Stütze der Hausfrau.

Margarethens « . 32, oben.
Gesucht auf sofort ein

tüchtigesMädchen.
Frau Rawe, Gastwirtschaft,

Bremerhaven , Schiffers « . 39.
1 salider Kitsch«

gesucht. Fischer Hotel.
Osternburg . Gesucht auf sofort

ein Tischlergeselleu . einLehrling.
H. Meiners.Akknr. Stundenmädchen oder

Fra« gesucht. Ziegelhofstr. SV. Tüchtige ledigeUerkuchte
gesucht mit guten Papieren.

Loh » m » bis « »
Arbeitsamt

der Landwirtschaftskammer,
Münsteri . W., Verspohl 9.

Zur Leitung einer Filiale (Schuh¬
waren) wird eine möglichst branche¬
kundige

Verkäuferin
gesucht . Offerten mit Photographie
u. Gehaltsansprüchen unter S. 8V3
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Zirm 1. August ein
Hausmädchen,

welches gut nähe« kann.
Freifrau von Schrenck

Gartenstr . 5.

Jg . Mädchen , welch , das Kochen
erlernt hat, sucht zum 1 . Juni oder
spät. Stellung . Off. S . V97 Exped.

Gesucht
per sofort ein tüchtigesjung e!
Mädchenfür einen kleinen Haushalt,
das sich aller Arbeit mit Hilfe der
Hausfrau unterzieht. Gehalt 240

Frau A . Kelter, Bremerhaven,Solider Arbeiter
findet dauernde Beschäfti¬
gung.

Dirks L Kuhlmamr,
Eversten.

Gesucht für em . einfachen größeren
landwirtschaftlichen Haushalt aus st-
fort eine zuverlässige

Hanshälteri « .
Offerten erbeten unter A. B. 1"

postlagernd Ocholt. _ _Zum 20. Mai ein freundl. junges
Mädchen , am liebsten vom Lande,
zu häuslicher Arbeit u . zum Bedienen
d. Gäste. SommerfrischeHasbruch.

Grüppenbühren.

Stundenfraugesucht.
Heiliaengeiststraßc^

Strohansenb. Rodenkirchen . Sach¬
aus sofort

zwei LNmcheW
'klln-

Johann

Zum 1 . Oktober suche ich umer
Leitung meiner Hausdame eine in
allen Zweigen des Landhaushalts

erfahrene Köchin,
nicht unter 20 Jahren. Dieselbemuß
die einfache u . feinere Küche, Backen
und Einmachen gründlich erlernt
haben. Zeugnisabschriften u . Gehalts¬
ansprüche bittet einzusenden

von Behr,
Klein -Häuslingenb. Rethenmd.Aller

(Prov. Hannover).

Gesuchtzum baldigen
ein tüchtiges jg. Mädchen bei p
Milienanschluß und gutem Gehau.

Frau Anni Meyer, Marschweg u
Marlenstraße .) -

Ges. für die Saison nach
2 jg. Mädchen als Kochlehrlmg '

Zu melden Osternburg. Herwa

A ttr>« rü » UM. : Lilhelrn L. Lujch M LhchKttdktttUl; für den Lusttktenrejl; L- Replveg. Sivlklltnsdruck und Lertsg ; B, Scharll Vtd«a-« L
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.HF M -er „Nachnchtenfiir Ltadt «ad Laad" vom Freitag , dea 13. Mai 1904

Deutscher Aeichstag.
8S . Sitzung.

Berlin , 11 . Mai.
Am Bundesratstische Nieberding, v. Stengel.
Die

dritte Etatberatung wird beim Militäretat
fortgesetzt.

Abg . Dr . Gradnauer bedauert, den Kricgsminister nicht
, uf seinem Platze zu sehen.

Präsident Gras Ballestrem : Ter Herr Kriegsminister
hat mir eine Anzeige zugehen lassen , daß er dienstlich ver¬
hindert sei, an der heutigen Sitzung teilzunchmen.

Abg. Dr . Gradnauer : Wir baden im „ Militär - Wochen¬
blatts vor kurzem gelesen , daß die drei Richter im Bilse-
Prozeß, General von Tippelskirch, Major Herich und Ober¬
leutnant Büsch verabschiedetworden sind . Dieses Ereignis wird
in Zusammenhang gebracht mit ihrer Haltung im Prozesse. Wir
haben ein Recht, Klarheit zu verlangen. Wenn ihr Verhalten als
militärischeRichter ihreVerabschiedungnach sichziehen kann, dann
wird dasVertrauen zur militärischenRschtsvrechungendgültig ver¬
nichtet . Dazu kommt, daß in letzter Zeit bei militärischen
Prozessen die Oessentlichkeit immer häufiger ausgeschlossenwird, nicht nur bei der Zeugenvernehmung, sondern auch bei
der Verkündigung des Urteils . Es soll sogar eine Verfügung
erlassen worden sein , in allen Fällen , wo es sich um Ver.
sehlungen von Offizieren handelt, die Oessentlichkeit aus-
zuschließeu . Hierüber verlangen wir Auskunft und über solche
Fälle : Der Kommandeur des 8 . Armeekorps von Deynes hat
sich Beeinflussung der Offiziere seines Korps als Militär¬
richter zu schulden kommen lassen , indem er ihnen vertrauliche
Belehrungen zu teil werden ließ.

Oberst v. Ballet des Barres : Es ist gesetzlich fest¬
gestellt , unter welchen Voraussetzungen die Oessentlichkeit
im Militärstrasversahren ausgeschlossen sein soll . Wenn
die Verabschiedung der drei Offiziere damit in Zusammen¬
hang gebracht wird, daß sie bei dem Verfahren gegen
den Leutnant Bilse mitgewirkt haben, so bedauere
ich , hierüber Mitteilung nicht geben zu können, da die An-
stellung und Verabschiedung von Offizieren das verfassungs¬
mäßige Recht des obersten Kriegsherrn ist und der Krieas-
mmister dabei nicht mitzuwirken hat . Ein solcher Erlaß des
Generals von Deynes, wie der Vorredner angeführt hat,
existiert nickt , und der General von Deynes hat uns mit-
geteilt, daß eine ungesetzliche Beeinflussung von Offizieren
nicht stattgefunden habe. Uns ist allerdings der hier zur
Sprache gebrachte Vorfall nicht bekannt und wir wären HerrnDr . Gradnauer dankbar, wenn er uns Details zugänglich
machte , damit der Sache nachgegangen werden könnte.

Abg . Werner (Antisem.) fordert Erhöhung der Bezüge
der Unteroffiziere und die schleunige Vorlage des Milltär-
pensionsgesetzes.

Abg . Bebel (Soz.) : Daß dis Verabschiedung der
drei Offiziere wegen des Bilseprozesses erfolgt ist , den
Glauben werden Sie der Oessentlichkeit nicht nehmen,
und die unbefriedigende Antwort , die wir eben erhalten haben,
wird den Glauben noch stärken . Die Unabhängigkeit der
Militärgerichte wird jetzt mehr und mehr in Zweifel gezogen.
Einzelne Gerichtsherrn lassen schon vorher den Mitrichtern
gegenüber verlauten , was für eine Strafe im militärischen
Interesse verhängt werden muß. Ist es da ein Wunder,
wenn die Unabhängigkeit der Richter vollständig in die Brüche
geht ? Namentlich für Majestätsbeleidigungen wird stets auf
das höchste Strafmaß erkannt. Ter Kriegsminister hat bei der
zweiten Beratung des Etats mir gegenüber erklärt, daß ihm

^ von einem Erlaß betr. Betätigung der inaktiven Offiziere in
der Presse nichts bekannt sei. Ich bin höchlich erstaunt dar¬
über. Ich will heute konstatieren, daß der erwähnte Erlaß
am 1 . Januar in Form einer geheimen Kabinettsordre erging,
daß er sämtlichen inaktiven Offizieren verlesen ist, und daß
diese sogar nachher noch die Kenntnisnahme durch ihre Unter¬
schrift haben bestätigen müssen.

Generalmajor v. Gallwitz : Herr Bebel hat erneut ernste
Zweifel an der Unabhängigkeit des Militärrichterslandes ge-
äußert, er sprach die Befürchtung aus , daß die Rechtsprechung
Zweifeln ausgesetzt sei. Der Herr Vorredner unterschätzt den
Charakter und die Mannhaftigkeit des preußischen Osfizier-
korps. Wer zum Richter berufen ist, weiß, daß er nur seinem
Gewissen verantwortlich ist . (Lachen links.) Ich muß Ver¬
wahrung dagegen einlegen, daß ein Offizier durch irgend ein
Vorkommnis verleitet werden könnte, wider seine Ueberzeugung
zu handeln . Herr Bebel hat ferner von dem Erlaß gesprochen,
der von der publizistischenTätigkeit der inaktiven Offiziere
handelt ; der Herr Kriegsminister habe bei der zweiten Lesung
das Vorhandensein eines solchen Erlasses bestritten. Herr
Bebel sagt, der Erlaß wäre doch vorhanden. Er hat aber
unerwähnt gelassen die Pointe der Sache, nämlichdie Drohung,
die in dem Erlaß ausgesprochen worden sei. Das ist das einzige
gewesen , was der Herr Kriegsminister damals dementiert hat
(Abg . Bebel ruft : O nein !), der erklärt hat, daß solche Drohungen
m dem Erlaß tatsächlich nicht ausgesprochen sind . Ter Herr
Kriegsminister durfte das , der Herr Kriegsmmister hat das
mit Recht dementiert, denn der Verlust der Uniform kann
gar nicht angedroht werden, da hierüber nicht einmal der
oberste Kriegsherr, sondern lediglich das Ehrengericht zu
entscheiden hat.

Abg. Müller -Sagan (freist Vp.) spricht sich dahin aus,
daß man alle Veranlassung habe, die Integrität der Militär¬
gerichtsbarkeit nicht Zweifeln aussetzen zu lassen . Auch in
Kreisen des Bürgertums hat , wie die „V. Z . " geschrieben hat
die Verabschiedung der Bilserichter lebhafte Beunruhigung
erregt. Die Kritik der gesamten Militärjustiz hängt von diesen
Fragen ab. Man muß darauf sinnen, wie hier Wandel ge¬
schaffen werden kann, ob man nicht die aktiven Offiziere bei
den Militärgerichten ganz Lurch inaktive ersetzen soll, so daß
sie unabhängig und unabsetzbar zu richten hätten.

Abg. Schräder (frei,. Vergg.) schließt sich den Aus¬
führungen des Vorredners an . Die Richter müßten unabsetz¬
bar sein , sonst stehe es schlecht um ihre Unabhängigkeit,
und diese sei die einzige Garantie für eine unparteiliche
Rechtspflege, an der wir alle das lebhafteste Interesse
haben.

Abg. Bebel (Soz.) hält seine Mitteilungen in vollem
Umfange aufrecht.

Abg . Fritzen ( Ztr .) wünscht eine Besserstellung der
Sanitätsoffiziere.

Nach einer längeren Auseinandersetzung zwischen den
Abgg. v . Treuenfels (kons.) und Pachnicke (fr. Vg.) erklärt

Abg. Zubcil (Soz .) , er halte feine Ausführungen , die er
in der zweiten Etatsberatung gemacht habe» aufrecht.

Hierauf wird der Militäretat bewilligt.
Bei der Beratung des Marineetats fragt
Abg. v . Kardorff (Rp .) wegen des Baues von Untersee¬

booten an . Tie Flotte müßte überhaupt bedeutend vermehrt
werden. Redner schlägt vor, zur Deckung der Ausgaben hier-
lür eine Steuer auf Kohlen, Mauersteine, Roheisen, die Er¬
höhung der Personentarise , die Erhebung einer Licenzgebühr
für den Verkauf von Bier , Branntwein und Tabak. Auch vor
einer Reichseinkommenfteuerwürde er nicht zurückschrecken.

Staatssekretär v. Tirpitz erklärt, die Marineverwaltung
schenke der Frage der Unterseeboote die größte Aufmerksamkeit.
Tas Hauptproblem ober, nämlich segeln zu können , sei noch
nicht geklärt. Große Umwälzungen in der Flotte seien bis
jetzt von dem Unterseeboot nicht zu erwarten.

Abg . Molkenbuhr (Soz.) wünscht bessere Löhne aus den
Werften Stettin und niel.

Beim Kapitel „ Besoldungen" beantragen die Abgg. Kar¬
dorff, Normann , Oriola und Spahn , die Zahl der Admirale
und höheren Offiziere etwas zu erhöhen.

Nach Befürwortung durch Staatssekretär Tirpitz wird
der Antrag gegen die Stimmen der Freisinnigen Volkspartei
und Sozialdemokraten angenommen.

Abg . Gröber ( Zentr .) begründet eine Resolution , die
eine Uebersicht über die Arbeiterverhältnisse in den Betrieben
der Marineverwaltung fordert. Die Resolution wird ein¬
stimmig angenommen.

Der Marineetat wird darauf bewilligt.
Beim Etat des Reichseisenbahnamts erklärt der
Präsident des Reichseflenbahnamts, Schulz , auf eine

Bemerkung, daß die Betriebssicherheit auf den deutschen
Bahnen ständig zunehmeund die Unglückssällesich vermindern.

Bei dem Etat der Post - und Telegraphenver¬
waltung bringt

Abg . v. Gerlach einen Erlaß der Oberpoftdirektwn
Magdeburg betr. das Verbot der Mitgliedschaft bei dem
dortigen Konsumverein zur Sprache.

Der Postetat wird daraus definitiv nach den Beschlüssen
zweiter Lesung bewilligt.

Daraus vertagt das Haus die Weiterberatung auf
Freitag 1 Uhr.

Stimmen aus dem Publikum.
(Jur den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Die Bäckerinnung und - er Rabatt¬
sparverein.

Der im Sprechsaat von dir . 107 dieses Blattes ver¬
öffentlichte Bericht betr . Stellungnahme der hiesigen
Bäcker-Innung zum Rabatt -Sparverein zeigt so recht, wie
wenig die Herren über diese im allgemeinen Interesse
liegende Einrichtung Nachdenken, indem sie einstimmig der
großen Resolution des Vorsitzenden zustrmmen.

Ich sage, im allgemeinen Interesse liegend , denn in
kurzer Zeit haben die Tatsachen bewiesen , daß viele der
Herren Jnnungsmitglieder ihrem eigenen Interesse ge¬
schadet haben . Doch sind das nicht meine Sachen . Hier
soll nur den falschen Darstellungen und Verdächtigungen
gegen den Rabatt -Sparverein entgegengetreten werden.

Der Herr Vorsitzende hat recht , wenn er sagt , der Ver¬
ein richte seine Bestrebungen gegen das unsolide Geschästs-
gebahren . Das ist mit der Hauptzweck. Es soll versucht
werden , auf ehrliche, redliche Weise dem Rabatt -Unwesen,
wie es hier in Oldenburg selbst von Bäckermeistern be¬
trieben wird , entgegenzuwirken . Wir wollen dem Unsoliden
zu Leibe gehen und sein Handeln , soviel in unseren Kräf¬
ten steht, lahmlegen , aber in offener , ehrlicher Weise. Ei¬
nen Soliden schädigen? Ich wüßte wirklich nicht , wodurch!
Vielleicht sind die Sch ein - Rabattgebereien und Schen-
kereien verschiedener Bäckermeister als sehr solide zu be¬
zeichnen oder verdienen eine noch bessere Benennung.

Wenn der Herr Vorsitzende sagt , die Mitglieder der
Innung ständen treu zu den Beschlüssen der Innung , so
kann man nur die blinde Folgsamkeit der Mitglieder be¬
wundern , die, nur auf die große Rede des Vorsitzenden
hm , ihre eigenen Interessen mit Füßen stoßen , ohne ernst¬
lich die Sache zu prüfen . Ta heißt es einfach : „Rabatt¬
geben ? Nein !" — In der Kaserne geben Bäckermeister bis
30 Prozent , den Gastwirten je nachdem 10, 15 und 20 Proz .,
einige Beamten - und sonstige Frauen , die im Fordern nicht
blöde sind, bekommen beim Zahlen der Monatsrechnung
eine Portion Kuchen oder Naschwerk als Rabatt . Ein
Bäckermeister gab vergangene Woche einer Dame , die we¬
gen Rabatt -Marken fragte , den Bescheid, laut Jnnungs-
beschluß dürfe er dem Rabatt -Sparverein nicht beitreten,
als Entschädigung solle sie aber bei jeder Zahlung soviel
Kuchen Haben, wie sonst der Rabatt betrage . Die Frau
verzichtet aber auf diese Rabattkuchen und auch aus seine
fernere Brotlieferung . Nicht wahr , hohe Bäckerinnung , das
ist das von Ihnen so sehr betonte solide Gebühren ? Ja,
Bauer , das ist ganz was anderes!

Dann heißt es, die Einzelbestimmungen des Rabatt-
Sparvereins müßten zu Unzuträglichkeiten führen , z . B.
des Frühbrotes wegen . Das wird doch in der Regel wö¬
chentlich oder monatlich bezahlt . Ebensogut , wie dann die
Herren Bäckermeister Kuchen zum Naschen vergeben , kön¬
nen sic auch die Rabattmarken ausgeben . Die faule Be¬
merkung , was der Abnehmer sagen würde , wenn man am
11 . des kommenden Monats den Rabatt verweigert , ist
ja zu lächerlich ; wenn kein bestimmter Termin festgesetzt
wird , würde das ganze Vorhaben des Vereins wertlos sein.

Tann fragt der Herr Vorsitzende, ob Wohl die Bestim¬
mung , nach dem 10. des folgenden Monats keinen Rabatt
mehr zu geben, von allen Lieferanten (Mitgliedern ) des
Rabatt -Sparvereins innegehalten wird , und ob der Vor¬

stand solches genügend zu kontrollieren in der Zage sei.
Welches Mißtrauen spricht sich dadurch aus ! Ja , wie rennt
sich das zusammen mit der oben angeführten Treue , mrt
der die Jnnungsmitglieder zu den Jnnungsbescblüssen
stehen? Leute , die so wenig Ehrlichkeit besitzen und nicht
gewissenhaft die Bestimmungen des Rabatt -Sparvereins
ansführen können und wollen , — es ist der Beitritt doch
freier Wille und nicht ein hoher Jnnungsbeschluß ! —
die bleiben dem Rabatt -Sparverein fern . Es könnte sehr
leicht passieren , als unredlich ausgestoßen zu werden . Ein
solcher Bäcker bleibe lieber bei seinen Modus , Kuchen statt
Rabatt zu geben.

Dem Vorsitzenden der Bäcker-Innung möchte ich sagen,
er hätte sich, bevor er seine große Rede vom Stapel
ließ , erst mal genauer informieren sollen . Nach Durch¬
sicht unserer Statuten wird sich jeder vernünftig Den¬
kende sagen, daß die vielen Bemerkungen und Ausstel¬
lungen des Herrn Vorsitzenden ein Hirngespinst sind.

Was die Preiserhöhung anbetrifft , die der Vorsitzende
in seiner Rede anführt , da scheint mir , als wenn der
Bäckermeister aus der Schule geschwatzt hat . Nämlich,
wenn das Mehl per Sack von 200 Pfund etwas teuerer
wird , wird das Brot gleich bedeutend kleiner bei den
Herren ; aber wenn der Mehlpreis wieder fällt , dann kann
der Meister leider nicht so schnell die frühere Größe wieder
herausb -acken , es bleibt vorerst beim kleinen . So denkt
der Herr Wohl im ganzen , denn das große Vertrauen,
welches er zu seinen Jnnungsbrüdern hat , spricht ja
deutlicki genug dafür ; hier paßt Wohl das alte Wort:
„Was ich selber denk und tu , trau ich auch den andern zu/'

Daß unser Rabatt -Sparverein noch verbesserungs¬
bedürftig ist, wissen wir alle und sind alle bemüht , jeden
Fehler nach sachlicher Prüfung auszumerzen ; nehmen
auch gerne jede Anregung hierfür mit Tank entgegen . Aber
für solche Obertlugheiten , wie der Vorsitzende der Bäcker-
innnng seinen Jnnungsbrüdern vorgetragen hat , dafür
danken wir verbindlichst . Wir haben das allgemeine In¬
teresse im Auge . Uns ist das bare Geld gerne das kleine
Opfer wert , was wir bringen ; denn wir können mit dem
Gelde wieder Geld verdienen , weil wir dadurch unsere
Mittel mehrmals im Jahre umsetzen können . Wir be¬
werten die bare Zahlung , wogegen die Bäckermeister den¬
jenigen Kunden , die möglichst 6 Monat oder gar ein Jahr
pumpen , nichts mehr abnehmen und mit derselben Ware
bedienen , wie den Barzahler . Darin liegt die Ungerech¬
tigkeit , die wir verdammen ; wer daher Verlangen nach
den Rabattkuchen hat , der kaufe ja bei den Mitgliedern
der Bäckerinnung.

Vermischtes.
„Eine Schlafspielerin ." Die SchlaftänzerinMadeleine

hat ein Rivalin erhalten ! Wie aus London berichtet wird,
erregt dort eine „Schlasspielerin" die größte Sensation . , Am
Freitagabend " , so heißt es in dem Bericht eines Londoner
Blattes , „betrat Mlle Nydia leicht und sicher die Tribüne
der Viktoria Hall des Horel Cecil, in deren Mitte sie lächelnd
Platz nahm . Im nächsten Augenblick hingen ihre Arme
schlaff vom Körper herab, und ihr Puls setzte aus , wie ein
Arzt feststellte . Der hinter ihr stehende Hypnotiseur, ein
kleiner untersetzter Mann mit durchdringendem Blick, hatte
sie mit wenigen schnellen Strichen in diesen Zustand versetzt.
Dann untersuchten Dr . Steele Perkins und Dr . Jork Tavrs
die junge Dame und erklärten sie für blind, bewußtlos und
völlig hilflos. Daraus wurden noch Binden und abwechselnd
schwarze und weiße Tücher ihr dicht um die Augen gebunden.
Der Hypnotiseur näherte sich ihr nun wieder, und unter dem
Einfluß seines Willens erhob sich Mlle Nydia langsam
und setzte sich dann an den großen Flügel . „Sie wird jetzt
jedes Musikstück spielen , das jemand aus dem Publikum ihr
vorlegen wird, " erklärte Moß vom Hippodrom, in dem Nydia
demnächst auftreten wird. „Sie können es so schwer , wie Sie
wollen, auswählen , am besten etwas Neues . " Ein Herr
reichte die Partitur einer neuen Oper herauf ; sie wurde aus
den Notenständer gestellt . Einige Sekunden herrschte atemlose
Stille . Der Hypnotiseur richtete die Augen auf sein Medium.
Plötzlich schlugen ihre Finger auf die Tasten, und mit zartem
Anschlag spielte sie da- neue melodische Stück. Ein anderer
Herr , der eben erst aus Neuseeland angekommen war , über¬
reichte ein anderes Stück, das man noch nie in England
gehört hatte. Mlle Nydia spielte es unter großem Beifall.
Mit gleicher Fertigkeit spielte sie ein von Edward German
erst an demselben Morgen komponiertes Slück vor, das sie
also sicherlich noch nie zu Gesicht bekommen Halle . Weiler
spielte sie dann auf Wunsch des Publikums ein Menuett
von Parderewski , das ihr ebenfalls unbekannt war , darauf
wurde Mlle Nydia noch einer letzten Probe unterworfen.
Eine Dame schrieb den Titel eines Stückes auf ein Blatt
Papier , das sie in ein versiegeltes Kuvert steckte. Der
Briefumschlag wurde Mlle aus den Kops gelegt. Es herrschte
ein langes banges Stillschweigen. Der Hypnotiseur kam
näher, um sein Medium zu beeinflnssen . Es war Beethovens
Mondscheinjonate, die Mlle Nydia darauf mit viel Empfindung
vorspielte. Tann folgten zwölf blitzschnelle Striche, und
Mlle Nitia stand wieder von ihrem Stuhl auf . .

Ter Mann im Schrank. Vor kurzer Zeit besuchte
die Königin Wilhelmina von Holland die
Volksküchen von Amsterdam . Die Ehrendame führte
die Königin durch sämtliche Räume und zuletzt auch in
die Küche . Tie Königin kostete die Speisen , fand sie
vorzüglich , und über das Gesicht der alten Köchin huschte
ein Freudenschimmer . „ Und wo bewahren Sie Ihre Vor¬
räte auf ?" fragte schließlich die Königin . „Hier , Majestät,"
versetzte die Ehrendame und öffnete die Tür eines
breiten Kücheuschrankes. Im selben Augenblick ertönte von
den Lippen der drei Frauen ein lauter Schrei . In dem
Schrank stand ein Mann! Natürlich beschuldigte man
sofort die Köchin, daß sie trotz ihres vorgerückten Alters
noch Liebeleien unterhielte ; doch sie erklärte empört , den
Betreffenden noch niemals gesehen zu haben . Indessen
war der Schuldige näher getreten , und nun stellte es
sich heraus , daß man es mit dem Berichterstatter
eines großen Amsterdamer Blattes zu tun



hatte , der in den Schrank geschlichen war , um einen
ganz genauen Bericht über den Besuch der Königin in der
Volksküche liefern zu können . Tie Königin hat über
den findigen Kopf herzlich gelacht und beim Verlassen
der Volksküche dem gewissenhaften Zeitungsberichterstatter
herzlich die Hand gedrückt, mit den Abschiedsworten:
„ Bitte , mir von Ihrem Zeitungsbericht auch
ein Stück zu schicken !"

Wiche . Scherzfrage. Wann setzt sich ein Historiker
zur Ruhe ? — Wenn er die Geschichte satt hat.

Ein moderner Bettler. Gnädige : Eine Suppe
sollen Sie haben , warten Sie etwas .

" Bettler : „Ja , aber
lang darf 's nicht dauern ; ich Hab ' unten mein Rad stehen."

Glück imUn glück. Vater : „Tu bist also im Examen
durchgefallen ; Deine Schwester hat es bestanden ." —
Sohn : „Tu hast aber Glück , Papa ! Wie leicht hätten wir
alle zwei durchfallen können."

Berechnend. Freund (zum Schriftsteller ) : „Deine
Frau muß Dich doch recht lieb haben , sie hat Dir ja
zum Geburtstage eine Schreibmaschine gekauft ?" — Schrift¬
steller : „O, es ist nichts als Raffiniertheit von ihr , denn
wenn sie jetzt in meinem Schreibzimmer eine Weile nicht
klappern hört , ist gleich der Teufel los !"

Hyperbel. „Ist der berühmte Dichter denn wirk¬
lich so verschuldet ?" „Unheimlich ; ich sage Ihnen , wenn
der sich die Locken scheren läßt , dann steht gleich ein
Gerichtsvollzieher daneben und pfändet sie !"

Vorbereitet. War der arme Franz auf seinen
Tod vorbereitet ? — Natürlich , wäre doch sonst nicht Au¬
tomobil gefahren!

Der Iujammenöruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
!Nachdruckverboten.,'68 ' Fortsetzung

UM fünf Uhr, als Maurice und seine Kameraden sich
endgültig hinter die Barrikaden der Bacstraße zurückge¬
zogen , indem sie feuernd von Tür zu Tür die Lillestraße
Hinabstiegen , sah er plötzlich einen dicken , schwarzen Rauch
aus einem offenen Fenster des Palastes der Ehrenlegion
herausdringen . Es war die erste in Paris gelegte Feuers¬
brunst , und in dem Sturm des grimmigen Wahnsinns , der
ihn mit fortriß ; hatte er eine wilde Freude darüber . Die
Stunde hatte geschlagen, da die ganze Stadt wie ein rie¬
siger Scheiterhaufen ausslammen , da das Feuer die Welt
reinigen sollte . Aber ein plötzlicher Anblick versetzte ihn
in Erstaunen : fünf oder sechs Männer stürzten eilig aus
dem Palast heraus , an ihrer Spitze ein großer Bursche,
in dem er Chonteau , seinen ehemaligen Zugskameraden
vom 106. Regiment , erkannte . Er hatte ihn bereits nach
dem 18. März mit einem Käppi mit Goldlitzen gesehen,
pnd er fand ihn nun in noch höherem Range wieder , über¬
all mit Goldlitzen geziert , dem Generalstab irgend eines
Generals zugeteilt , der nicht kämpfte . Er erinnerte sich an
eine Geschichte, die man ihm erzählt hatte . Dieser Chou-
teau hatte sich im Pakast der Ehrenlegion niedergelassen
und lÄte da in Gesellschaft einer Geliebten in beständiger
Schlemmerei ; er streckte sich gestiefelt und gespornt auf den
großen und kostbaren Betten aus und zertrümmerte des
Spaßes halber die Spiegel mit Revolverschüssen . MM
versicherte sogar , daß seine Geliebte unter dem Vorwand,
ihre Einkäufe in den Hallen zu besorgen , jeden Morgen in
einem Galatvagen aussahre und ganze Packe gestohlener
Wäsche, Stockuhren und selbst Möbel beiseite schaffte. Als
Maurice ihn mit seinen Leuten mit einer Petroleumkanne
in der Hand laufen sah, empfand er ein Unbehagen , ei¬
nen furchtbaren Zweifel , in dem er seinen ganzen Glauben
schwankend werden fühlte . Das schreckliche Werk konnte
also doch ein schlechtes sein, da solch ein Mensch daran
mitarbeitete?

Stunden flössen noch dahin ; er schlug sich nur noch,
wenn es die Not erheischte, da er in seinem Jünern
nichts anderes mehr empfand , als den düsteren Willen zumSterben . Wenn er sich getäuscht hatte , daun wollte er we¬
nigstens den Irrtum mit seinem Blute bezahlen . Die
Barrikade , welche die Lillestraße oben bei der Bacstraße
absperrte und die aus mit Erde gefüllten Säcken und!
Fässern hergestellt war , war sehr stark und vorn mit einem
tiefen Graben versehen . Er verteidigte sie mit kaum 'einem
Dutzend anderer , alle in halb liegender Stellung und jeden
Soldaten , der sich zeigte , mit einem sicheren Schuß nieder¬
streckend. Er rührte sich bis in die sinkende Nacht nicht
von der Stelle und verschoß schweigend mit verzweiflungs¬
voller Hartnäckigkeit seine Patronen . Er betrachtete die
wachsenden , großen Rauchwolken des Palastes der Ehren¬
legion , die der Wind in die Mitte der Straße trieb , ohne
daß ! man noch in dem scheidenden Tageslicht die Flammen
hätte sehen können.

Ein zweiter Brand war in einem benachbarten Privat¬
hause ausgebrochen . Und plötzlich kam ein Kamerad mit
der Nachricht , daß die Soldaten , da sie es nicht wägten,
die Barrikade von der Front aus zu nehmen , im Begriffe
seien , guer durch! die Gärten und die Häuser heranzurücken,
indem sie mit Spaten Löcher durch die Mauern brächen.
Das war das Ende , sie konnten da von einem Augenblick
zunr Anderen hervorstürzen . Und als aus einem Fenster
eine züngelnde Flamme herausschlug , sah er Chonteau
und seine Leute , die mit wahnsinniger Haft mit ihrem Pe¬
troleum und ihren Fackeln in den Eckhäusern auf und ab
stiegen . Eine halbe Stunde später flammten unter dem
finster gewordenen Himmel alle Gebäude an der Straßen¬

kreuzung , während er , immerzu hinter den Fässern und
Säcken liegend , die mächtige Helle benutzte, um die un¬
vorsichtigen Soldaten niederzustrecken, die sich auf die
Straße hinauswagten.

Wie lange schoß Maurice noch? Er hatte weder von
der Zeit noch vom Ort ein Bewußtsein mehr . Es konnte
neun Uhr, vielleicht auch zehn Uhr sein . Das verabscheuens¬
werte Geschäft, das er verrichtete , erfüllte ihn jetzt wie
mit einem erstickenden Ekel, wie ein schlechter Wein , der
einem im Rausch, aufstößt . Die brennenden Häuser rings¬
um begannen , ihn in eine unerträgliche Hitze , in eine bren¬
nende Stickluft zu hüllen . Die Straßenkreuzung mit ihrem
Hausen von Pflastersteinen , die sie abschlossen, war ein
verschanztes Lager geworden , das durch die Feuersbrünste
unter einem Glutregen verteidigt wurde . Waren nicht Be¬
fehle gegeben worden , die Stadtteile anzuzünden , sobald!
man die Barrikaden verließe um die Truppen durch eine
Linie alles verzehrender Glut aufzuhalten und Paris im
selben Maße uiederzubrennen , als man es preisgeben
mußte ? Und schon fühlte er , daß nicht nur die Häuser
der Bacstraße brannten ; er sah; wie der Himmel Hinter
ihm in einem unermeßlichen roten Schein erglühte , er
hörte ein fernes Prasseln , als ob die ganze Stadt sich
entzündete . Rechts längs der Seine mußten andere Riesen¬
brände ausgebrochen sein . Schon lange hatte er wahrge-
nommen , wie Chonteau , vor den Kugeln flüchtend , ver¬
schwunden war . Selbst seine verbissensten Kameraden zo¬
gen einer nach dem andern ab, entsetzt ber 'dem Gedanken,
jeden Augenblick angegriffen zu werden . Schließlich blieb
er ganz allein zwischen zwei Erdsäcken ausgestreckt liegen
und hatte nur den einen Gedanken , unausgesetzt zu schie¬
ßen , als die Soldaten , die sich guer durch die Höfe und
Gärten einen Weg gebahnt hatten , aus einem Hause der
Bacstraße hervorbrachen und sich gegen die Barrikade
stürzten.

In der übermäßigen Anspannung während dieses letz?-
ten , äußersten Ringens hatte Maurice nicht an Jean ge¬
dacht, und ebenso wenig hatte sich Jean , seit er in Paris
mit seinem Regiment einmarschiert war , mit dem man
die Division Bruat verstärkt hatte , auch nur eine einzige
Minute lang an Maurice erinnert . Tags zuvor hatte er
auf dem Champ de Mars und ans der Jnvalidenesplanade
gekämpft . Am folgenden Tage hatte er den Platz vor dem
Palais Bourbon erst gegen Mittag verlassen ) um die Bar¬
rikaden dieses Stadtviertels bis zur Saint Pöresstraße
wegzunehmen . Er , sonst so ruhig , war in diesem brüder¬
mörderischen Kampfe unter den Kameraden , die den heißpn
Wunsch hatten , sich endlich nach ihrer monatelangen Müh¬
sal auszuruhen , von grimmiger Leidenschaft erfaßt wor¬
den. Die Kriegsgefangenen , die man aus Deutschland zu¬
rückgeführt und eingereiht hatte , waren von wachsender
Wut gegen Paris erfüllt . Dazu kamen noch die Erzählun¬
gen über die Scheußlichkeit der Kommune , die seine Achtung
vor dem Eigentum und seinen Sinn für Ordnung verletzten
und ihn außer sich brachten . Er war der Grundstock der
Nation selbst geblieben , der verständige Landmann , der
den Frieden herbeisehnte , damit man Wieder anfangen
könne, zu arbeiten ) zu verdienen und zu Kräften zu kom¬
men . Besonders aber hatten ihn in diesem wachsenden
Zorn , der selbst seine zartesten Gedanken austilgte , die
Feuersbrünste in Raserei versetzt. Die Häuser verbrennen,
die Paläste verbrennen , weil einer nicht der Stärkere war?
Nein , das war zu viel ! Nur Banditen waren einer solchen
Handlungsweise fähig . Und er , dem die standrechtlichen
Hinrichtungen tags zuvor das Herz zusammengeschnürt hat¬
ten , war seiner nicht mehr mächtig , und wild , mit hervor¬
gequollenen Angen schlug er brüllend um sich.

Ungestüm brach Jean mit den paar Leuten seines
Zuges aus der Bacstraße hervor . Zuerst sah er niemand,
und er glaubte , daß die Barrikade eben geräumt worden
sei. Dann bemerkte er dort zwischen zwei Erdsäcken einen
Kommunarden , der sich regte , anlegte und noch in die
Lillestraße feuerte . Und wie unter einem wutvollen An¬
trieb des Geschicks stürzte er auf den Mann los und
nagelte ihn mit einem Bajonettstich an der Barrikade fest.

Maurice hatte nicht die Zeit gehabt , sich umzu¬
wenden . Er stieß einen Schrei aus und richtete den Kopf
empor . Die Feuersbrünste beleuchteten die Beiden mit
blendender Helle.

„O Jean , mein alter Jean , Tn bist 'sü ?"
Sterben , das wollte er . Er wartete mit wilder Un¬

geduld darauf ; aber von der Hand seines Bruders sterben,
das war zu viel , das verdarb ihm die Freude am Ster¬
ben, das vergiftete ihm das Ende mit abscheulicher

„Du also bist's , Jean , mein alter Jean ?"
Wie vom Blitz getroffen und entnüchtert betrachtete

ihn Jean . Sie waren allein . Tie anderen Soldaten hatten
sich an die Verfolgung der Fliehenden gemacht . Rings
um sie flammten die Feuersbrünste noch höher auf , die
Fenster spieen große , rote Flammen hervor , indes man
hörte , wie im Innern die glühenden Decken einstürzten.
Und Jean sank neben Maurice nieder , und indem er ihn
betastete und sich bemühte , ihn aufzurichten , um zu sehen,
ob er ihm nicht noch retten könne, schluchzte er:

„Ach, mein Junge , mein armer Junge !"
Achtes Kapitel.

Als der Zug , der aus Sedan kam, nach zahllosen
Verzögerungen endlich gegen neun Uhr im Bahnhof von
Saint -Tenis einfuhr , beleuchtete bereits ein großer , roter
Glanz den Himmel im Süden , als ob ganz Paris in
Brand geraten wäre . Im selben Maße , als es Nacht
geworden war , hatte dieser Schein zugenommen , all¬
mählich breitete er sich über den ganzen Horizont ans und

übergoß vorbeifliegende Wölkchen, die iw Osten in
wachsenden Finsternis verschwanden , wie mit Blut ^

Henriette war die erste, die aus dem Wagen spraiwob dieses Feuerscheines beunruhigt , den die Reisend«-»durch die Fenster des dahineilenden Zuges über k«»
schwarzen Gefilde hinweg bemerkt batten . Uebriaens
zwangen preußische Soldaten , die den Bahnhof
litürisch besetzt hielten , jedermann , auszusteigen , während
zwei von ihnen aus dem Perron in rauhem Französisch

„Paris brennt . . . Es geht nicht weiter ! Alles ans
steigen . . . Paris brennt ! Paris brennt !"

Das versetzte Henriette in eine furchtbare Angst. Mei»Gott , kam sie also doch zu spät ? Da Maurice ihre letzte»
zwei Briefe nicht beantwortet hatte , wurde sie infolge de»immer mehr und mehr erschreckenden Nachrichten aus Parisvon so tödlicher Beunruhigung gequält , daß sie
plötzlich entschlossen hatte , Remilly zu verlassen . ^
Hause des Onkels Fouchard erfüllte sie seit Monaten
wachsende Traurigkeit . Tie Besatzungstruppen waren im
selben Maße , als Paris seinen Widerstand verlängert
hatte , begehrlicher und härter geworden . Und jetzt , dadie Regimenter , eines nach dem andern , nach Deutsch,lcmd zurückkehrten, erschöpften die beständigen Soldaten,
durchzüge aufs neue die Dörfer und die Städte . Andem Morgen , als sie sich vor Tagesanbruch erhob, umin Sedan den Eisenbahnzug ' zu besteigen, hatte sie den
Hof des Gehöftes voll von Reitern gesehen, die dabunt durcheinander liegend und in ihre Mäntel gehüllt'
geschlafen hatten . Sie waren so zahlreich , daß sie dieErde verdeckten. Aus ein plötzliches Hörnersignal hatten
sie sich schweigend emporgerichtet mit ihren langen , fas.
tigen Mänteln , so dicht gegeneinander gepreßt , daß es
ihr war , als sähe sie beim Schalle der Trompeten des
jüngsten Gerichts die Auferstehung eines Schlachtfeldes mit
an . In Saint -Tenis fand sie abermals Preußen , und
diese waren 's , die jenen Ruf ausstießen , der sie aufs höchste
bestürzt machte:

„Alles aussteigkn ! Es geht nicht weiter . . . Paris
brennt ! Paris brennt !"

Verstört eilte Henriette mit ihrer kleinen Reise-
tasche vorwärts und bat um Auskünfte . Man schlug sich
seit zwei Tagen in Paris ; die Bahnlinie war besetzt.Tie Preußen blieben in beobachtender Stellung . Wer siewollte gleichwohl weiter , sie nahm auf dem Perron den
Hauptmann wahr , der die Kompagnie befehligte , die den
Bahnhof besetzt hielt , und sie lies auf ihn zu.

„Mein Herr , ich will meinen Bruder aufsuchen, um
den ich furchtbar besorgt bin ; ich flehe Sie an , ermöglichen
Sie es mir , meine Reise fortzusetzen .

"
Sie hielt überrascht inne , als sie den Hauptmann

erkannte , dessen Gesicht gerade von einer Gasflamme
beleuchtet wurde.

„Sie sind's Otto ? . . . O, seien Sie gütig , da der
Zufall uns noch einmal von Angesicht zu Angesicht
zusammenführt ."

Otto Günther , der Vetter , war wie immer tadel¬
los in seine Gardehauptmannsuniform gepreßt . Er trug,
wie sonst, seine trockene Miene eines schönen, strammen
Offiziers zur Schau . Und er erkannte diese zarte Frau
mit der schwächlichen Miene , den blaßblonden Haaren,
dem hübschen, sanften Gesicht, das der Trauerschleier
ihres Hutes verbarg , nicht. Erst bei dem tapsern , geraden
Blick ihrer Angen erinnerte er sich an sie. Er machte
nur eine kürze Handbewegnng.

„ Sie wissen, daß ich einen Bruder habe , der Soldat
ist !" fuhr Henriette eindringlich fort . „Er ist in Paris
geblieben ; ich fürchte, daß er sich in den grauenvollen
Kampf gemischt hat . Ich flehe Sie an , Otto , machen Sie
mir es möglich, meine Reise fortzusetzen .

"
Nun entschloß er sich zu sprechen.
„Ich versichere Sie , ich vermag da nichts . . . Seil

gestern verkehren keine Züge mehr . Ich glaube , man hat
bei den Wällen die Schienen ansgerissen . Und ich habe
weder Wagen , noch Pferde , noch .Leute zur Verfügung , um
Sie hinzuführen .

"
Sie sah ihn an , sie stammelte nur dumpfe Klagen

in ihrem Schmerz darüber , daß . er so kalt, so entschlossen
schien, ihr nicht zur Hilfe zu kommen.

„O, mein Gott , Sie wollen nichts tun . . . Mein
Gott , an wen soll ich mich wenden ?"

Diese Preußen , die die allmächtigen Herren waren,
die mit einem Wort in der Stadt das Unterste zu oberst
kehren , Hunderte von Wagen requirieren und Tausende
von Pferden aus den Ställen führen lassen konnten!
Und er weigerte sich, ihr zu Helsen, mit seiner hoch¬
mütigen Siegermiene , als ob es ein Gesetz für ihn wäre,
sich niemals in die Angelegenheiten der Besiegten ein¬
zumischen, indem er sie offenbar für unreine Menschen
hielt , die seinen nagelneuen Ruhm beschmutzen könnten.

„Nun, " fuhr Henriette fort , indem sie nach Fassung
rang , , ,Sie wissen doch wenigstens , was vorgeht ; Sie
könnten mir Wohl Auskunft geben ."

Ein dünnes , kqum bemerkbares Lächeln überflog seine
Züge.

„Paris brennt . . . Ta , kommen Sie hierher , mau
sieht hier alles ganz deutlich ."

Und er schritt ihr voran und ging aus der Station
hinaus , etwa hundert Schritte längs der Schienen , M
einem eisernen Stege , der das Geleise überbrückte . Als
sie die schmale Treppe hinaufgeschritten waren und sich
oben an das Geländer lehnten , entrollte sich jenseits einer
Böschung die ungeheure glatte Ebene vor ihren Blicken,

„Sie sehen, Paris brennt ."
(Fortsetzung folgt .) .

Ia Pockholz-

Kegelkugel«
sowie

Kegel
empfehlen

8. fortmsnn L 0o .,
21 Langestraße21 .

llMmsim
Unlerreuge

sind die besten.
DV Allein echt beil

k. kolMst.

Ovelgönne.
Neue Federwagen

empfiehlt billigst

Zu kaufen gesucht ein gut erhaltener

Wngen (Selbstfahrer ).
H . Jrps , Landwirt,

Ebkeriege bei Bant.
Mein Haus mit Sout ., Unter- u-

Oberw., Anbau , Veranda u . Garten,
w . ich verkaufen . Wasser!, vorh.,
auch Brunnen u. Zisterne m . Pumpen-
Ed. Schröder » Katharinenstr . 4 ob-

Heidkamperfeld . Zu verkaufen
2jährige schwarze Stute vom
Girello aus der Blutgold.

Joh . Diers.
Berne . Zu kaufen gesucht eine

gebrauchte, aber gut erhaltene

ÄektriKmMiiie.
H. W . Lampe.

Osternburg . Gebe jungenMädchen
und Kindern Unterricht in sämtlichen
Handarbeiten . Auch können Er¬
wachsene die Maschinen- Kunststickerei
bei mir erlernen.

A . Funke , Bremerstr . 2n,
Tavisjerie- und Wollwaren - Geschäft.

Verkaufe

Molkerei -UMM.
1 Alsa L Separator , stündlich

450 Liter leistend, , ^1 Victoria - Buttermaschine , °
Liter verbutternd , „ _

1 Rotier -Butterkneter , für Kras
und Handbetrieb eingerichtet.

Inte (Post Stollhamm) .
OttoTWj --

Moorhausen beiAltenhuntorf . ZU
verkaufen ein Bullenkalb.

Johann
Altenhuntorf . Meinen angekorl-

Stier „Lord" empfehlezum De
G . H. Grube.
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Im Aufträge habe ich
ein am Inneren Damm
Hierselbst belesenes

Wohnhaus
auf sofort oder später
preiswert zu verkaufen.

ReWanmlt kuksli'al.
""

Im Aufträge habe ich
- as Haus Donnerfchweer-
stratze Nr. 8 hierfelbst auf
sofort oder später preis¬
wert zu verkaufen.

Nechtsanmlt Kuli8li-a1.
Freundl . Haus an einer lebhaften

Straße Osternburgs , mit geräumigem
Stall u. großem Garten , ist zu Nov
»u verkaufen . Gest . Offerten unter
S . 787 gegen den 15 . d . M . erbet

Garnholterfeld.
Jede Ueberwegung über meine

Ländereien ohne Erlaubnis wird hier¬
durch strengstens verboten.

Joh . Oeltjendiers,
Garnholterfeld b. Westerstede.

Lager mi> Aafcrtigaag
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln , Gardinen , Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

MLo MallGrsteSv,
Posamentier,

Kurwickstr . 31 . Kurwickstr . 31.

werden Sie sagen , ist doch ein
Anstrich von eisernen Oesen

uns Oefenrohren mit dem wohlriechen¬
den Ofenlack aus der
Viktoria -Drogerie v. Konrad Beike

Heitigengeiststr . 4.
Mitglied des Rabatt - Sparvereins.

ßk. lSiMottöß
Z 23 , Achternstr. 23 , G
^ empfiehlt ^L Strohhüte für Herren und ^
E Knaben in größter Äus- R
8 wähl zu den billigsten U
5 Preisen. — Fitz- u. Seiden- ^
R hüte find in den neuesten^U Formen eingetroffen . — ^
8 Reife7, Sport - und Haus- 8
8 mühen, ferner alle Sorten W!8Knabenmützen in jederU
5 Preislage . W
2 1V Mal» all
d bei offenen Preisen.

bSSOllGHlLS,

Hochzeits - Geschenke,
Paten - Geschenke.

vsstsoksLvdsll!
>v Ehrengaben.
Stets Neuheiten . — Größte Auswahl.

l >. I . NeWe.
Zimlier a . Uhmalher,
Langestratze Nr . 35.

Fernsprecher 308.

billiger Reste - Ler-
^ « neren kauf . Ueber200ver-
schiedeneMuster , zu je 1— 5 Zimmern
reichend. Anileben schnell und billig.

Wilhelmstraße 1a.

Vessn

jt, Rheumatismus,
Gliederreihen

l> 4st Weltes „ Rheumatol " W
DWW das vollkommenste und

W jM - vorzüglichste Mittel,
Damit sich jeder von der außerordent¬
lichen Wirksamkeit des „Rheumatol"
überzeugen kann, senden wir gegen Ein¬
sendung von SO Pfg . in Marken eins
Probeflasche gr . u . ft.

Selbst die hartnäckigsten Schmerzen ver¬
schwindend . „ Rheumatol " ohne demOrganis¬
mus zu schaden , fast augenblicklich.

Rz. : Tetcapsici 250,0 , Aether aethyl.
660,0, Camph. 50,0, Ol Caryoph. 10,0,
Aed. orthoosybenzoic. 30,0, Paramido-
Meta -Oaybenzoes 1,0.

„ Rheumatol " kostet per Literflasche
8. 15 Mk., per V, Literfl. 4 .50 Mk. franko
geg. Voreinsendung . Nachn. 30 Pfg . meh.

Alleinige Fabrikanten H . Welte L Co .,
Fabrik chem , u . hygien . Präparate , Essen
iRuhrs . — Versand direkt.

MstijMgMMst
sende ich an Herren gegen Einsendung
des Rückportos einen hochinteressanten
Scherzartikel z. Totlachen nebst illustr.
Katalog.

Heinr . Lehmann , Kunstverlag,
Hamburg 78.

Das Untergeschoß des früher
Schröder 'schen Hauses am Markt,
enthaltend sechs Räume , nebst kleinem
Hinterhause , das auch zu einer
Wohnung eingerichtet werden kann,
event . mit großen Kellerräumen , ist
mit beliebigem Antritt zu vermieten.
Auskunft auf der Rathaus - Registratur
oder bei Herrn Joh . Eilers.

NF ' LAS l Porzellan - i
HALT , < Steingut - l Waren,

für ! Glas - j
- Flasche 25 Pfennig . -

sveöinsnö Höver,
Einnang : Baumgartenstraße Nr . 1.

Empfehle mein schönes Lager in

Mähmaschinen,
Heuwender

und Hcurechcn,
sowie sämtliche

lasdmrWstliche Maschinen.
Ferner empfehle:

Fahrräder , Nähmaschinen,
deren Zubehör- u . Ersatzteile.

Haushaltungsmaschinen
nnd -Geräte.

Oesen, Sparherde u . Kessel¬
herde , Dezimalwagen und

Gewichte.

Ugeiistelie,
kW . Reparaturen scbuell u . billig

ahnbeck
Tempo - Fahrräder,
Westfalen -Räder,
Coneordia -Räder,

sind von bester Qualität.

2 «/, u . 3 Lk ., erstklassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile zu

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigener

Werkstatt prompt und billig ausge-
sührt . Emaillieren , Vernickeln.

Fall . kr . Killjs.

Zu verkaufen 2 Gaskronen.
Haa renstr . 30 » 2 Treppen.

Bill . z. vrk. 2 Betten . Johannisstr . 11.
Die

SciiMliltMWMMiH.
ßtttloseil i. Umgegciid

empfiehlt den

Prämienhengst

„veiebMick«
zum Decken. ^ ^

Station in Sannum . Deckgeld
25 ^ l, güst 10 -Sü

Der Vorstand.

Die erste Ziehung der neuen

findet schon am 14 . und 16 . Mai statt,
k" Recht baldige Bestellung erbeten . "MV

Vs
3 .SO, 14, 28.
Zusendung prompt und diskret , auf Wunsch auch unter

Nachnahme.

Oliv
amtlich bestellteHaupt - Kollektur,

Oldenburg, Bahnhosstratze 18.

Atdenöurger Wank.
Grundkapital 2 . 000,000 Mk.

Filialen in Atens-Nordenham, Delmenhorst, Hohenkirchen,
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch in jedem
Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 >/2 °/o
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 <>/<>
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem Zinssatz bis

auf weiteres . 3l/s «/o
auf feste Termine je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts

bis zu . 4 °/o

Dis ZZI ^ SlLlLOri.

Ml billige inriige.
In meinem Total - Ausverkauf kommen jetzt große Posten

Anzüge zu ganz herabgesetzten Preisen zum Verkauf.

Hute durabke Kerren-Anzüge
jetzt 8 vis 13 ^

Messers Kerren - Anzüge
jetzt 16 bis 22 . 50

Ganz elegante Kerren-Anzüge
jetzt 23 ^ bis 30

Ssrdarü Srii«s,ÄÄL

Massiv Mac Trauringe
mit Reichsstempel von 4 — 25

! in unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,75 an.

CpemM : Lange Kalsuhrketten
in Gold , Silber , goldplattiert , von 1 bis

120 „tL, empfiehlt

6 D.
Langestraße 35. Langestratze 35.

Zu vert . Sofa u . 3 Stühle sehr
billig . Osternburg , Langenw . 13 oben.

Empfehle mich zum Kochen vel
Gesellschaften . Näheres Kriegerstr . 10

Zvrvtzesetztc LtrvWtc
Stück 40

^
^ bis 70

Anna Svalthost , Schüttingslr . 11.

viele kranke
leiden an : Blutarmut , Bleichsucht,
Nerven - , Magen - und Verdauungs¬
schwäche, Mattigkeit , Abmagerung,
Angstgefühl , Kurzatmigkeit . Herz¬
klopfen , Kopfweh , Rückenschmerzen,
Appetitmangcl , Blähungen , Sod¬
brennen , Ausstößen , Erbrechen rc . und
siechen oft langsam dahin , ohne
den wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen und das richtige Heil¬
mittel zu finden.

Auskunft über ein ganz hervor¬
ragendes Heilmittel erteilt auf Grund
eigener Erfahrung gern an jeder¬
mann kostenlos
Conr . Schmitz H » Godesberg a . Rh

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.

sehr beliebte

in allen-
Größen empfiehlt
billigst Heinr . Hallerftede,

— Mottenstraße 20 . —

Eine Zierde
ist ein Gesicht o . alle Hautunreinigkeit
u .Hautausschlägc .wieMitesser .Fin-
nen , Flechten , Bliitchen . Hautröterc.
Daher gebrauch . Sie nur Steckenpserd-

Teerschwefel - Seife
von Bergmann L Co . , Radebeul
mit echter Schutzmarke : Steckenpferd.
a St . 50 Pfg . in der Hof - Apotheke.

Besen, Bürsten , Schrubber,
Matten in großer Auswahl empfiehlt

Wilh . Pape » Langestr . 56.

Fensterputzleder , Scheuertüchre,
Schwämme.

Wilh . Pape , Langestr . 65.

Feinstes reines

Schweineschmalz,
per Pfd . 70 10 Pfd . 6 .50 ,̂5,

empfiehltJoh . Bremer.

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt
^ OLl . SZ » S » 1SI » .

KÖN>ol(68 W68lf3 >6N-
Hilotok '- u. fakl-

k
-äcisn

sind von ff. Qualität.
- MLÄSI»

anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Lertkkter l . llosgersii,
äußerer Damm 10.

Bringe meine
gut eingerichtete

Resmatnr-
Werkstatt

für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er»

innerung.
I . Vosgcra u , äußerer Dnmm 10.

Zu kaufen gesucht 1 kl. Haus M.
Garten od . 1 Bauplatz v . S — 10 mit
Front . Off , u . I . S . 65 ponl . erb.

Wer seivc Flv« litb hat
und vorwärts kommen will , lese
Ör . Bocks Buch : „Kleine Familie ".
60 Pfg . Briefm . eins , an L . Bohl,
Straßburg ( Els .), Brmmenj . 6.

Gardinenstangen und Rosetten
sollen zu billigen Preisen abgegeben
werden. Einrahmungen v . Bildern
und Brautkränzen zu bill. Preisen bei

L . Friichtning , Haarenstr . 45.
billig zu verk. Tapezier

s0 6 Ficck , Nadorstcrstraße 8.
Mitgl . d .Rab .sparvercin2



FttMmrlLss/tt
'
e/ 'e

nur feinste Marken , in allen gangbarem Sorten zu mäßigen Preisen
stets am Lager!

Ferner empfehle: Pausleinen , Pauspapiere , Zerchenpapiere
Tusche« und sonstigenZeichenbedarf in bester Ware billigst.

L^« OLIlax,
Iikiake : SchüLtingkraße 4.

Möbeltischlerei «. Lager
Dormerschweerstr . ^ AAA ES Donnerschweerstr.

Anfertigung und Lager eleganter und einfacher Möbel jeder Holz-
_ und Stilart

'
bei billigster Preisstellung.

Verein .Zsrhara"
(ehemalige AriiKeriften)

LM GLÄSMLZMWA

Am Sonntag , den 15 . Mai 1904:

Fahnenweihe
Auszug aus der Festordnung:

Um 2Vs Uhr nachmittags : Aufstellung des Festzuges auf dem Heiligengeist'
wall beim „Kaiserhof. "

Um 3 Uhr : Abmarsch nach dem Hofe der Artillerie - Kaserne.
Daselbst Einweihung und Uebergabe Lee Fahne.

Anschließend kurzer Festmarsch durch die Stadt nach dem „Ziegelhos" .
Von 4V- Uhr ab Feier im Garten und aus der Festwiese. — Von 7 Uhr

ab Ball in beiden Sälen des „ Ziegelhofs. " ,
Zu der Weihe aus dem Hofe der Artillerie-Kaserne hat jeder freien

Zutritt , Kinder jedoch nur in Begleitung Erwachsener.
Eintrittsgeld zur Feier im Garten des „ Ziegelhofs" 30Festwiese

frei. Außerdem haben Herren, welche sich am Tanze beteiligen, einen Fest¬
beitrag von 1 .50 zu entrichten.

Alle Kameraden, welche an der Weihe tcilnehmen, haben freien Eintritt
zum Konzert für sich und eine Dame, sowie freien Tanz und erhalten vor
dem Abmarsch besondere Abzeichen.

Den Kameraden des Vereins „Barbara " wird noch eine besondere
Mitteilung zugehen.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein Der Vorstand.

z M8
"

VSL »1 «rblS
ß

E
»

z

Vvrlvkrlv
- - Alölisl am bestsn nnä billlZstsn ira

von
K
§

«5 . k *r»LAiLLlL - Ijseklsmtzistsr, §
Villen ! Vr ., Slttsi -Kkrassv 5

Lsi Inotorungsn nsob auswärts v,irä lüi Anton AraasporbAarsutisrt.
RL. krossss I- aZsr von ILvininollsn , 8plvAvI » ,
81ülile !>. VvrtUL «w8 , lLlvlcksr - » n «l LnellVn-

s«I»r »nlLvn , tüllieei ! nnü 8s1rr8 usv . isu dssoaäsrs bWZsn
kreisen. — Lompl Well, , , 8ip«1 ««- nnä !8vI»InLrri» iNSr-

LLnrielidnnKvn vorrätig.

Die HaHt-Kollektm
Seorg Zielkei»

ülllenbueg i . 6r.,
«« pfiehtt » » 1 ^086 G« der im

Grotzherzogtuur allein erlaubten

HeW - THSmgWe«
Ztotßlittme.

-/« ^ 3 .50 ; ^ 7.

UW«

14 .— ; Vr 38 .—

rssokl
rslnllsk«
bsqusml »Ils N«iL » - I-sgons>Lnl!e'

sparsam
prsoktvolll

»on jsilsr rvkällliükon Säun ».
Lisgsl L 7sgslsn , Akiisn -SsssIIsvksft , oilsLalsonf.

„Miilgeiikrxg " — Lhmstde.
Sommerwirtschaft mit gr . schönem
Garten , Tanzsaal u. Kegelbahn.

Allen Vereinen , Ausflügler » rc.
bestens empfohlen . A . Parufsel.

Telephon Nr . SS « .

Osternburg . Zu verkaufen ein
großer, wachsamer, junger Hund.

_ Cloppenburgerfir. 6.
Ein Posten gelbe Damen - und

Kinderschuhs , sowie schwarze Kinder-
Lackschuhesollen billig ausverkauft
werden. V . Schumacher,

_ Bergstraße 15.

Auktion.
Oldenburg. Im Austrage

von Herrn Ratsherrn W.
Fortmann Erben werde ich am

Sonnabend,
d. 14. Mai d . I.

vorm. S Uhr
und nachm . S Uhr ans .,

im Saale des Doodt 'schen
Etablissementshiers .,Mexander-
straste , folgende bisher im
„Hotel zur Krone" hiers . ver¬
wendeten, sehr gut erhaltenen
Sachen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 eich. Buffet (Schenkschrank),
1 eich. Tresen mit Bier¬
apparat nebst Säule u. Leck¬
brett , 1 Manometer , 2 Fast
anstecher, 1 Spülkasten , 1 kl.
Tresen , 8 eich. Sofa mit
Lederbezug, V gr . eich . Tische,
5 kl. eich, dito , 2 runde eich,
dito , 50 Wiener Stühle,
o Wiener Rohrsessel, 4 echt
nustb. Sofas mit rotem Be¬
zug, 8 Chaiselongue mit do
6 Polsterstühle mit dito, 8
echt nustb. Bettstellen mit
Sprungfedermatratzen und
Roßhaarmatratzen , 1 Bett
stelle mit Matratze , 3 gr
echt nustb. Waschtische mit
Marmoraufsätzen , 0 echt
nustb» Waschtische mit do
0 echt nustb. Nachtschränke
mit Marmorplatten, 8 echt
nustb . Sosatische, 3 echt
nustb . Schreibtische, 7 nustb.
Kammerspiegel, 5 kl. Spiegel,
8 eich» Spiegel , 8 Rohr¬
stühle , IO Handtuchständer,
8 Garderobenständer, 13
Garderobenhalter, 1 eich.
Schirmständer, 87 Holz-
rouleaux, 87 Gardinenbogen
und Rosetten, 4 Gardinen-
ftangen, 5 vollst. Betten, 10
Oberbetten und 11 Kiffen,
1 Unterbett, 11 Bettdecken,
34 Fach Gardinen, 4 Woll-
lambrequins, 4 Zuggardinen,
10 Tischdecken, 3 kl. Teppiche,
13 Vorleger, IO Wasch- u.
Nachtgeschirre, IO Waffer-
karaffe « mit Gläsern, div.
Nachtgeschirre, 8 Loiletten-
eimer, 15 Tpncknäpfe, 5
Leuchter , 6 Streichholzständer,
5 Porz. Türschilder, IO
Stiefelknechte, 3 Küchentische,
3 Küchenstühle , 1 Ofenschirm,
3 Gummimatten, 3 dreiarm.
Gaskronlenchter, 3 Gasarme,
Iflammiger Gaskocher mit
Schlauch, 1 gr. Hotel - Koch¬
herd , 1 Nischenwand mtt
Gardinen und Schirmhalter,
1 Schutzwand.
Ferner kommen mtt zum

Verkaufe:
3 mah . Sofas , 1 mah . Sofa¬
tisch, 6 mah . Polsterstühle,
1 gr. mah . Spiegel mtt
Konsole, 1 eff . Bettstelle,
3 Nohrstühle, 3 Bettstellen
mit Matratzen und 3 kl.
Waschtische.

UM. UMer,
kl. Kirchenstr . 0.

KssZisvd -MBrmZisvdv
StLLtsIoUeriv.Lskung l . lllasss

14. u. 16 . Ikai.

OniginLi - l-oss ru ^ lanpi'sisen
V« V. V-

smpflslili unö vsrsenöst SSO,

vtlo 8ssss , oillsubufg i . 6r.,
l.angösttas8ö 36.

DLZ? G^ lGI - VGLSU ^ 1
von äsr ks,drilr lür ikrivabs unter L ^

/^usfsl ! Üö8 llsnölvr - lwfsviilsgs8l
Ois 8 °

MkkkMIM „8ÄVÄS " Kl
6SAIÜN <st 1896. lbiii --1,nir . -4^ i»iiiitinrt !rut1 '

versenäst 2 N PH - illrs «
fatli - i-ällsi - um ! rubstiök -tsils . Z -

Habe wegen Ausstellung eines größeren
Motors 2 gut erhaltene

Jelltzer 8 ils« » t» re,
LV- und Zpferdrg , Preiswert abzugeben.

S . Buchdruckerei.

Vieh - Verkauf
in Oldenburg.

Rastede . Viehhändler Jos . S.
Altgenug aus Norden läßt am

Mittmch , in « 18 . Mai,
vorm . 9 Uhr,

bei Gastwirt Stolle in Oldenburg,
15 Stück allerbeste

Hochtragende Kühe
u. Huenen , vlomnter
einige frWmlcheuüe , vu
größtenteils schwaOnnter

wozuauf Zahlungsfrist verkaufen,
Kaufliebhaber einladet

I . Degen , Auktionator.
Osternburg . Hu verk. em gurer

Sparherd u . ein fast neuerTresen.
_ Langenweg 33.

Oldenburg . Tis Wilwe des weil
Technikers Hoffman « zu Oldenburg
beabsichtigt ihr an der Nadorster-
tratze unter Nr . 43 belegenes

Immobil,
bestehend aus dem zu zwei Wohnungen
eingerichteten Wohnhause und einem
8 sr 30 gw großen Garten , am

Sonnabend,
den 14 . Mni d. I .,

nachmittags 7 Uhr,
im „ Hotel znm Lindenhof " öffentlich
meistbietend durch den Auktionator
Rud . Meyer Hierselbst zu verkaufen.

Die Gebäude sind in gutem bau¬
lichen Zustande . Neben dem Hause
befindet sich eine Einfahrt.

Bei irgend annehmbarem Gebote
erfolgt der Zuschlag auf das Höchst¬
gebot.

Kaufliebhaber ladet ein
Aug . Dahlmann , Rechnungssteller,
_ Kurwickstr. 3.

zuRastede . Gerh . Neemeyer
Neusüdende läßt am

Mittwoch , 18. Mai,
nachm. 3 Uhr,

3 kräftige Arbeitspferde,
3 belegte Kühe, Nov. u . Dez . bei .,
8 trächtige Schweine , nahe am

Ferkeln,
4 Ackerwagen(2 fast neu), 3 Pflüge,
1 Egge, 2 Paar Wagenleitern und
Dielen, 3 Pferdegeschirre, 1 Jauche¬
trog , Reepe und Ketten und ver¬
schiedene andere landw . Geräte,

ferner: 40 Eichen , 5 Tannen «nd
3 Buchen auf dem Stamm

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet I . Degen , Aukt,

Große Auswahl in

Pferdegeschirres,
in elegant, u. eins. Ausführung , ferner
selbst gef. Schnltoruister « , Hand¬
koffern , Taschen, Portemonnaies usw.
empfiehlt
V Solls . 6Mmi,

_ Heiligengeiststraße 25.
Zwischenahn . Ein in der Stadt

Oldenburg günstig belegenes , vor
einigen Jahren ne« erbautes

Ko
umige Ober-geräumige Ober- und Unterwöhnung

enthaltend , habe unter günstigsten
Bedingungen mit baldigem Antritt
zu verlausen.

Geringe Anzahlung. Hypotheken fest.
Nähere Auskunft auch brieflich.

Feldhns , Auktionator.

Kaufejederzeit Pferde z. Schlachten.
Eigener Transportwagen.

I . Spiekermann . Fernspr . 333. ,
Zu verkaufen

1l> Alt gckMlite
Fahrräder,

gut erhalten , im Preise von 33
bis 6 « Mark.
Lvd. Lr»s», Stich. S.
8eNtre «. krsii!
ür jede Familie und Frau hoch-

wichtiges Buch vom Frauenarzt Qr . M
Hartmann sendet diskret gegen - 1 mit Marmorplatte und Spiegel l' ll!g
50 Pfennig , auch in Briefmarken, zu verkaufen.
Fr . Jda Große , Dresden - 1« . > Humboldtstraße 2 1 . 1 . Etagê

Mem -Berkllilf
z« Gristede.

Zwischenah «. Der KöterHeinr.
Küpke zu Gristede will wegen
Krankheit seine zu Gristede belegene
olim Brunssche

Besitzung,
bestehend aus guten Gebäuden nebst

15 bs. 27 ar 49 gm Garte » ',
Acker-, Wiesen -, Weide - und
Heideländereien,

öffentlich meistbietend mit Antritt
zum nächsten Herbst oder früher ver¬
kaufen lassen.

Die Bauländereien sind in bester
Kultur und in der Nähe der Chaussee
belegen.

Die zur Kultivierung geeignete
Heidefläche von xlm . 60 Scheffestaat
gelangt auch für sich zum Aussatz-

Termin zum Verkauf ist angesetzt
auf

Mtwch , 18 . Uli,
naüiin . 4 Ubr.

in Kucks Gasthaus zu Gristede,
ivozu Kauflustige eingeladeu werden.

Feldhus,
'

Auktionator^
Zu verk . Bellst , m . Matr ., Wasch'

tisch, Küchcnt., Lampen. Rebenstr^
WaschenWäsche w . angenommen

u . Plärten . Bleicherstr.

; lÜUtzUP, r . M Ms M den Luittalemeit; L - Sreploeg. ö .- murULtrua und Lertag : L. Lchars, KtdonW«
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